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ie schwierige 
egierungsbildung 

ben wir nun bis Ostern die 
künd igte neue Regierung? 
um Anfang dieser Woche war 

alles möglich. Erste Kom
isse sind gefunden. Die bei

Antipoden haben sich arran
. Meckel (SPD) und Ebeling 

U) haben mit Rücksicht auf 
Demokr atie lernen müssen, 
önliche Abneigungen und 
lkamp fverletzungen hintan
llen (ein Vorgang, der sich 
ai tausendfältig wiederho len 

). Nur so wird die sachbezo
Regicrungsarbcit Dienst am 
und nicht Herrschaft über 

diesem Sinne wäre sicher 
ein Zugehen der Allianzpar

n auf die SPD bei der Präsi
tschaf'tswahl in der Volkskam
gewesen, so wie es wohl hin
en Kuli ssen schon angedacht 

den war. Nun aber wird uns 
Koalition sgerange l vorge-

t, wie wir es bis jetzt nur aus 
Westen kannten und eigent
völlig fähT am Platz ist im 

k auf die riesigen Probleme, 
es zu bewältigen gilt. 

der weiß. es geht auch ohne 
D. aber sie wird gebraucht. um 
spä ter notwendigen Zweidrit
ehrhe iten für Verfassungsän

ungen zu haben. 

Bis Ostern bra uch en wir Klar 
heit! 

Auf der anderen Seite ist die 
SPD wohl die Partei, die sich am 
intensivsten auf die Regierungs
übernahme vorberei tet hat. So 
kommt sie mit vorbereiteten Pa
pieren in die Koalitionsgespräche , 
wo die Partner immer noch über
rascht waren, nun die Verantwor
tung und Führung selber vom 
Wähler übertragen bekommen zu 
haben. Hier muß also Führungs
auftrag durch Führungswillen un
termauert werden. Das Zaudern 
de Maizieres für die Übernahme 
der Regierungsverantwortung 
darf nicht zum Markenzeichen 
se iner Regieru ng werden. 

Denn diese Regierung, von der 
heule noch niemand weiß, wie 
lange sie im Amt bleiben wird, hat 
nicht nur Übergabever handlun
gen zu führen, sonde rn auch eige
ne Ideen in unserem Interesse 
durchzusetzen. Die Mischung ei
ner großen Koalition mit besten 
Beziehungen zur Bonner Regie
rungszentrale durch Liberale und 
Allianz sowie das Querdenken 
von SPD-Vertretern wäre dafür 
die beste Voraussetzung. So eine 
Regierung wäre dann wirklich de
mokratisch, weil sie nicht im Par
teiinteresse das Volk beherrscht, 
sondern im Kompromiß ihm 
dient. dt 

eiter an die Opfer denken? 
Einige Monate lang wurden 

ie uns in dieser Zeitung in 
nnnerung gebracht. Woche für 
oche hörten wir von ihnen un
r der Rubrik: .,Wir denken 

n ... ". Menschen, die spurlos 
crschwunden sind: die wegen 
nsichcrer politischer Gesin
ung Haus und Hof im Grenz
ebiet verlassen mußten; die für 
in offenes Wort ms Gefängnis 
amen. Auch die gehören dazu, 
ie noch vor wenigen Monaten · 
uf unseren Straßen zusam
engeschlagen wurden. Und 

im Gerichtssaa l schwe igend da
bei, als Walter Janka verurte ilt 
wurde. Man hat doch schon frü
her davon gewußt, daß in Fünf
eichen bei Neubrandenburg, 
bei Sachsenhausen und ander
wärts in der DDR die Massen 
gräbe r von den Lagern de r 
Nachkriegszeit sein müßten. 
Aber Schweigen darüber war 
angesagt in unserem Staat. Wo 
haben wir sonst noch gesessen 
und geschwiegen und Opfer im 
Stich gelasse n? So frage ich 
mich als Chris t und für meine 
Kirche. 

Wir wünschen 
unseren Lesern 
ein gesegnetes 
Osterfest! 

Große Koalition 
in der DDR steht 

OST-BERLIN (Reuter ). Allianz , 
SPD und DDR-Liberale hab en 
sich am Montag auf eine große 
Koalition unter Führung des 
CDU-Vorsitzenden und künftigen 
Ministerpräsidenten Lothar de 
Maiziere verständigt. Wie de Mai
ziere nach der sechsten Verhand 
lungsrund e am Nachmittag in 
Ost-Berlin mitt eilte, erhält die 
SPD sieben der insgesamt 24 Res
sorts . Die CDU stelle elf Minister, 
die Lib eralen drei, die DSU zwei 
und der Demokrati sche Aufbruch 
einen . 

Außenminister wird nach de 
Maizieres Worten der amtierende 
SPD-Vorsitzend e Markus Meckel , 
für das Innenre ssort ist DSU-Ge
neralsekretär Peter-Michael Die
stel vorgesehen. Er soll auch einzi
ger stellvertretende_r Ministerprä 
sident werden. DSU -Chef Hans
Wilhelm Ebeling erhält diesen An
gaben zufolge das neu geschaffe
ne Entwicklungsminist erium. Der 
bisherige SPD -Minister ohne Ge
schäftsbereich, Walter Romberg, 
wird neuer Finanzminister. Der 
DA-Vorsitzende Rainer Eppel
mann ist als Verteidigungsmini
ster vorg esehen. 

Für das von der CDU besetzte 
Amt des Wirtschaftsminister s ist 
nach den Worten de Maizieres 
,,ein DDR-Bürger" vorgesehen . 
Damit ist der früh ere Berliner 
Wirtschaftssenator Elm ar Pieroth 
aus dem Rennen. Das Arbeits
und Sozialministerium fällt der 
SPD zu. Die Liberalen werden 
wie bisher den Ju stizmin ister stel
len und außerdem das Baumini
sterium und das neu e -Ministe
rium für die Länder- und Verwal
tungsr eform übernehm en. 

Die CDU bekommt weiterhin 
die Ministerien für Umwelt, Ge
sundheit, das ein eigenes Ressort 
wird, Jugend und Familie , Bil
dung und Verkehr. 

Umfrage: 
iele leben unter uns, die durch 
ie bisherigen Verhältnisse 
hysisch und psychisch so fer

iggemacht wurden, daß sie 
icht mehr für sich reden 

So denke ich weiter nach über 
die Opfer von gestern . Sie war
nen mich vor den Gefahren , die 
heule schon und morgen wieder 
auf uns zukommen. Die Opfer 
von gestern haben genauso wie 
wir und vor uns ein Recht dar
auf, neu anzufangen. Wer ent 
schuldigt sich bei ihnen? Wie 
lange sollen sie auf Rehab ilita
tion warten? 

Was erwarten Sie von der neuen Regierung? 
Wozu aber alte Wunden wie

er aufreißen? Was bringt es 
in, weiter an die Opfer zu den
en? Sollten wir uns nicht 
urch eine genere lle Amnestie 
on unserer V ergangenhe il lö

·en, auch der unseligen Stasi
ergangenheit, um eine bessere 
ukunfl zu gewi nnen? Genügt 
s nicht , ein paar alte ,.Sünden
öcke" in die Wüste zu schik
en, um zur Ruhe zu kommen? 
Was mich nicht zur Ruhe 

ommen läßt: 

Es war Gewalttä tigkeit. die 
pfer gefordert hat. Der Rausch 
er Macht , der Götze „Moloch", 

hat die Menschen verschl un
en. Offenbar haben uns die 

zwölf Jahre der Naziherr schaf t 
mit ihren Millionen von Opfern 
nicht davor bewahren können , 
uns erneut den Mächtigen aus
zuliefern . Wie wird es un s künf 
tig damit ergehen? 

Auch Schweigen und Ver
schweigen hat Opfer gefordert. 
Namhafte Schriftsteller saßen 

Wer als Opfer den Mächtigen , 
den Feiglingen und den Oppor
tunisten ausge liefe rt war , hat 
woh l etwas lernen können von 
einer überlegenen Freiheit , die 
über den Wechsel der Zeiten 
hinaus Bestand hat. Der kirgi si
sche Schriftsteller Aitmatow 
schild ert in seinem Roman „Die 
Richtstatt" in der Gestalt des 
Awdi solch ein Opfer, das man 
qualvoll zu Tode schind et. Das 
alles läßt er geschehen vor dem 
Hintergrund der Geschichte 
von Je sus vor Pilatus. Es soll 
ein End e haben mit den sin nlo
sen Opfern. Ostern setzt einen 
neuen Anfang. Wenn diese Zei
tung um den Karfreitag herum 
ers cheint , werden wir Anlaß ha
ben , weiter darüber nachzuden
ken. Dr. HEINRICH RATHKE 

Mecklenburger sagen, was sie denken 
Olaf Schröder: Ich bin dafür, 

daß die Schuldi gen für die Misere 
bestraft werden. Außerdem er
warte ich von der neuen Regie
rung , daß das Volk seigentum ge
recht aufgeteilt wird. 

Kurt Menzel: Ich erwar te Ver
traulichkeit zu unserer Bevölke 
rung. Die Regierung soll uns das 
geben, was sie uns vers pro chen 
hat, und nicht , daß uns genom
men wird, was wir müh sam ge
spar t haben . Wir wollen die Regie
rung auch unter stütze n . 

Hildegard Anders: Da kann ich 
schlecht etwas zu sagen. Ich hoffe, 
daß alles gut wird. 

Werner Steiner: Die neue Re
gierung soll die Position der 
Mehrheit der Bevölkerung der 
DDR gegenüber der Bonner Re
gierung vertreten. Die regieren
den Herren in Berlin sollen end
lich aus dem Mustopf kommen. 
Es ist auch höchste Zeit, daß Ge
setze gefaßt werden, damit die 
Verur sacher des Sozialismus-Ver
suchs bestraft werden. 

Gisela Riemer: An allererster 
Stelle steht nach meiner Meinung 
kein e Rache, aber eine ordentli
che Bestrafung der bisher Verant
wortlichen einschließli ch der Sta
si. Dann soll sich die neue Regie
rung für Arbeitsplätze einsetzen. 

Birgit Schramm: Ich erwarte, 
daß es besser wird. Daß man z. B. 
in die Stadt mit einem Ziel gehen 
kann . Jetzt ist es doch schlimm 
bei uns, immer rennen und anste
hen . Ich laß die Zukunft auf mich 
zukommen . Mal sehen, wie es 
noch wird. 

Gerhard ijörst: Ich wünsc he 
mir , daß es uns besser geht, denn 
schlechter kann es nicht mehr 
kommen. Vor allen Ding en muß 
aber endlich mit der Staat ssic her 
heitl all diesen Machensc haf
ten fgeräumt werden. Leute, 
die nder e gefoltert und geschla
gen haben, müssen dafür bestraft. 
werden. 

Zur Umfrage unte rwegs waren 
Kerstin 1''ischer und Hans-Dieter 
Hentschel (Fotos). 
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Vorschlag: Friedensnobelpreis 
für Bürger der DDR 

(dpa). Der Bundestagsabgeord
nete Wolfgang Börnsen aus dem 
Wahlkreis Schleswig-Fl ensburg 
hat die Bevölkerung der DDR für 
den Friedensnobelpreis vorge
schlagen. Angeregt wurde dieser 
Vorschlag von der Bürgerinitia
tive Deutsche Einheit, die ihren 
Sitz in Schleswig hat. 

Erster Sprecher Uwe-Michael 
Troppenz: ,,Mit diesem Vorstoß 
wollen wir erreichen, daß der Weg 
zur deutschen Einheit erleichtert 
wird. 

Wolfgang Börnsen hat dem No
bel-Komitee in Oslo folgende 
schriftliche Begründung ge
schickt: ,,Die Bürgerinnen und 
Bürger in der DDR, unsere Lands
leute aus dem anderen Teil 
Deutschlands, haben eine in der 
Geschichte einzigartige Leistung 
vollbracht: In einer friedlichen, 
gewaltlosen Revolution haben sie 
sich vor einem menschenverach
tenden , totalitären politischen Sy
stem befreit. Der Mut und die 
Entschlossenheit , mit der die 
Menschen in der DDR die ge
waltfreie Revolution vorangetrie
ben haben. hat deshalb histori-

sehe Qualität - genauso wie der 
Verzicht auf Rache trotz der jahr
zehntelangen Unterdrückung und 
Mißwirtschaft durch den Stali
nismus. 

Die friedliche Revolution hat 
nicht im Blutvergi eßen, sondern 
in freien und gleichen Wahlen ih
ren Höhepunkt. Dies dient der 
Freiheit, der Gerechtigkeit, der 
Frieden ssicherung und der Stabi
lität in Europa und der ganzen 
Welt. Die Überwindung des Stali
nismus durch die Bevölkerung in 
der DDR gibt den MensC'hen in 
der DDR das moralisch< " •cht , 
die Überwindung der Teilung des 
deutschen Vaterlandes und damit 
der Teilung Europas einzuklagen. 

Vor dem Hintergrund ihrer 
welthistorischen Leistung schlage 
ich die Menschen, und zwar alle 
Bürgerinnen und Bürger im ande
ren Teil Deutschlands, für den 
Friedensnobelpreis vor. 

Ein Friedensnobelpreis für die 
Menschen in der DDR würde 
auch dazu beitragen, das Vertrau
en der Europäer und der gesam
ten Welt in den Freiheits- und 
Friedenswillen des deutschen 
Volkes zu bestärken." 

Bürgerinitiative Deutsche Einheit 
In Schleswig an der Schlei hat 

sich am 11. Januar eine „Bür
gerinitiative Deutsche Einheit" 
zusammengeschlossen , die sich 
zwei Ziele gesetzt hat: den Wil
len zur Einheit Deutschlands in 
der Bundesrepublik zu festigen 
und die demokratischen Bewe
gungen in der DDR nach besten 
Kräften zu unterstützen. In die
ser Initiative haben sich Bürger 
zusammengefunden , die auf 
überparteilicher Basis mit In
formationsständen , Vortrags
veranstaltungen und Spenden-

Momentaufnahme 

aufrufen bereits dafür sorgen 
konnten , den Demokratiepro
zeß in der DDR zu unterstützen. 

Die Bürgerinitiative Deutsche 
Einheit bewunde rt die friedli
che Revolution in der DDR und 
versteht sich als ein Teil dessen, 
was als Satz des Jahres 1989 in 
die Geschichte eingehen wird: 
„Wir sind das Volk!" Diese 
schleswig-holsteinische Gruppe 
möchte helfen, ohne zu bevor
munden oder auch nur Einfluß 
nehmen zu wollen. 

NVA-Militärs: Verunsichert, 
aber weitermachen 

Bereift liegt der Taktikacker 
in der Morgensonne. Irgendwo in 
Richtung Osten Zielpunkte. Da 
ist Gegner blau. Der liest jetzt 
aber Zeitung oder trinkt Morgen
kaffee. Ins Übungsschema hat 
man Zeit für Journalisten einge
baut. 

Zwischen eingebuddelten Pan
zern Schützenlöcher. Die Insas
sen haben übernächtigte Gesich
ter , feinen Sand darauf. Finger
kuppen schwarz verkrustet. Einzi
ge1' Komfort ist die Feldflasche in 
einer Erdnisch e. Der hagere Sol
dat Roloff hat seinen Befehl, also 
harrt er aus. Warten als Hauptbe
schäftigung. ,,Es ist alles ziemlich 
lasch geworden." 

Bei seinem Nachbarn Unter
feldwebel Menzel gibt es noch ein 
Vaterland zu verteidigen. Gegen 
wen, vermag er nicht zu sagen. 
Wenigstens ist seine Dienstzeit 
auf zwei Jahr e verkürzt worden. 

Weiter hint en der Kompanie
chef . Er spricht von Beinen, die 
man ihm weggezogen hat. Unter
höhlte Disziplin. Saumäßige Per
sonalstärke. Keiner weiß, was mit 
der Armee wird . Die Übung fahre 
man natürlich. 

Dann auf der B-Stelle. Wasser
dichtes Dach, ausgebaute Gräben. 
In einer Nische ein Thermophor 
mit Tee. Vor den Sehschlitzen 
wimmelt es. Bei einem Überra
schungsangriff würden Gewehr
läufe und Bazookas hineinhalten. 
Jetzt sind es die Objektive der 
Videokameras . 

Major Dreher sieht sich im 
Zwiespalt wie nie zuvor. Was frü
her Klassenauftrag, heißt jetzt 
Verfassungsauftrag. Faßbarer 
wird der Auftrag damit nicht. Er 
habe sich am Feindbild der SED 
aufgerichtet. Das sei ja verflogen 
wie der Reif von der graslosen 
Sandfläche des Übungsfeldes. -
Das ist ja dann auch. Aber es ist 
sein Beruf , er werde dafür bezahlt. 
Große Probleme gibt es mit den 
unteren Dienstgraden. Die wollen 
nicht mehr so. 

Etwas abseits drei junge Män
ner mit ausgeschlafenen , fast 
fröhlichen Gesichtern. Kernstrah
lung und chemische Waffen, sonst 
ihr Aufklärungsgebiet, spie len in 
der Übung nicht mit. Man klärt 
nur den Wind auf . Damit die Ge
schoss e richtig fliegen. Außerdem 
habe man sich eingerichtet, werde 
wenig von Vorgesetzten behelligt, 
die von Senfgasmolekülen, Gam
mastrahlen und Neutronen nicht 
alle etwas verstünden. Hauptauf
gabe im E-Fall wäre die Strah
lungsmessung entlang der 
Marschwege. Was ist , wenn das 

nahe Kernkraftwerk Lubmin zer
stört wird? Unterleutnant Holz 
weiß um die Ohnmacht der Zivil
bevölkerung. Und zuckt die Ach
seln. 

Vor einem Aussichtspunkt Di
visionskommandeur Oberst 
Marschner. Leutselig , gesprächs
bereit, von einem Bein aufs ande
re tretend. Für ihn ist die Auflö
sung der NVA vorstellbar , man 
solle dabei nicht die sozialen Pro
bleme der Berufssoldaten ver
gessen. 

Da schießt ein altertümlicher 
Raketenwerfer. Wenigstens etwas 
Action für die TV-Kollegen. Nach 
dessen Salven zischt es aus 
Kampfhubschraubern. Ungelenk
te Raketen wirbeln bei den blauen 
Sandwolken hoch. 

Weil es zieht, können wir in den 
Speisewagen des Stabes gehen. 
Dort gibt's am gedeckten Tisch 
Kaffee und Apfelsaft. Offiziere 
speisen Linsensuppe mit Bock
wurst. Da haben wir die ganze 
schöne Hierarchie mundgerecht 
serviert. Keine 1000 Meter sind es 
von hier bis zur ausgekühlten 
Feldflasche des Soldaten Roloff. 
Aber vielleicht hat der auch ein 
paar Snacks in der Tasche vom 
MPi-Magazin. 

Am späten Mittagstisch in der 
MHO kommen wir gar aufs Be
rufsethische. Flott wird Egon 
Bahr zitiert , der die Deutschen als 
nicht mehr kriegsverwendungsfä
hig ansieht. Über uns donnern 
derweil Kampfflugzeuge , die das 
Zusammenwirken mit andere n 
Waffengattungen trainieren. War
um die nachdenkenden Offiziere 
nicht schon lange in einer Abrü
stungsinitiative mitgehen? - Man 
ist nicht frei von Opportunismus. 
Sie hinterfragen ungeniert die 
Motive einer möglichen Berufsar
mee. Die reichen bis zur Höhe des 
Soldes. Obere Chargen motivie
ren sich mit dem machtpoliti
schen Faktor am stehenden Heer. 
Wessen Tötung oder Niederhal
tung man dann übe, zusammenge
wirkt mit anderen, sei sekundär. 

Auf die Wirkung der scharfen 
Schüsse bin ich nicht mehr ge
spann t. In meinem Hals macht 
sich ein Kloß bemerkbar. Womög
lich hätte ich erfahren, wie ein 
vietnames isches Dorf ausgesehen 
haben muß, das einem Hub 
schrauberangriff ausgesetzt war. 
Das war der Zeitpunkt, als die 
Militärs in aller Welt den Wert der 
Waffe Drehflügler erkannten. 

Bei einer Kommandostabs
übung Ende März im Mot.-Schüt 
zenregiment 9 in Eggesin war 
K.-H. Naujoks dabei. 

Wirtschaft von A bis z 
Aufsichtsrat 
Vom Gese tz zwingend vorge. 
schriebenes Orga n für Aktienge. 
sellschaften (AG), Genossen,c-haf. 
ten sowie wenn sie mehr als jOO 
Arbeitnehm er besc häftigen, auch 
für Gese llschafte n mit beschränk. 
ter Haftun g (GmbH ) und berg. 
rechtliche Gese llschaften mit ei. 
gener Recht spersönlichkeit. Se1• 
ne Mitglieder werden zum Teil 
von den Gese llschaftern (Haupt. 
versam mlun g, Generalversamm. 
Jung, Gesellscha fterversamm. 
Jung), zum Teil von den Arbeit
nehm ern gewählt. Im Bergbaube. 
reich gilt eine Sond erregelung. 
Seine Aufgabe n sind im wesentli
chen: 
- Bestellun g des Vorstandes (der 
AG bzw. der Gesc häftsführung 
der Gm bH), 
- Überwachun g und Beratung des 
Vors tandes bzw. der Geschäfts. 
füh rung, 
- Prü fun g von Jahresabschluß 
und Gesc häftsbericht sowie Be
richt da rüb er in der Haupt- bzw. 
Gese llscha ftervers ammlung. 

Ausweisungen - ein bisher kaum bekanntes 
Kapitel der DDR-Geschichte 

Am 26. Mai 1952 wurde durch 
ein Gesetz der ehemaligen SED
Regierung die Sperrzone gebildet. 
Einen Tag später legte man in 
einer Polizeiverordnung fest, daß 
,,gewissen Personen" der Aufent
halt in diesem Gebiet zu verweh
ren ist. Was das bedeutete, kön
nen heute nur noch die älteren 
Einwohner des damaligen Grenz
gebietes ermessen. Es ist für die 
jüngeren Leute nur noch eine Le
gende und kaum vorstellbar, daß 
die Angst in der Sperrzone bei 
den meisten Familien latent war, 
ebenfalls ihren Wohnsitz zu verlie 
ren. Viele Menschen des Grenzge
bietes waren froh, wenn sie von 
der Arbeit nach Hause kamen und 
kein Transportfahrzeug vor ihrer 
Tür sahen. Was aber wurde aus 
den Menschen , die durch die von 
Stalin geprägte Politik betroffen 
waren? Wieviel persönliches Leid 
und menschliche Tragödien die
ses für die Betroffenen brachte , 
läßt sich heute nur noch schwer 
ermessen. Die Arbeitsgruppe des 
Neuen Forums „Geschichtsbe
wältigung" in Boizenburg hat für 
ihre Heimatstadt zu diesem The-

Leserbriefe 

Ausverkauf der DDR 
Die stän digen Sorgen vieler Me

dien des Landes machen mich in 
den letzten Wochen doch immer 
nachdenklicher, vor wem wir uns 
beim Ausverkauf fürchten sollen. 

Bereits Ende Januar wurde von 
mir der schriftliche Antrag beim 
Rat der Gemeinde gestellt, das 
Haus zu kaufen. welches meine 
fünfköpfige Familie seit mehr als 
einem Jahrzehnt bewohnt. In den 
letzte n Jahren wurde von uns un
ter erheblich r finanzieller Eigen
leistung modernisiert, so dl\ß das 
Haus , um 1900 gebaut, nun auc h 
ein Zuhause ist. 

Am 3. März 1990 wurde das 
Haus von einem zugelassenen 
Sachverständigen mit 16 500 
Mark eingeschätzt. Am 23. März 
1990 teilte man mir beim Rat des 
Kreises mit, daß diese Wertermitt
lung nun ungültig sei, weil die 
Gesetzesänderung der Kammer 
des Volkes (für das Volk?) vom 16. 
März dies vorschreibt. Nun kostet 
dasselbe Haus 38 000 Mark! Das 
können wir uns kaum noch lei
sten! 

Da wird über Nacht die DDR so 
teuer gemacht, daß die Bürger 
dieses Landes ihre selbstgeschaf
fenen Werte nicht mehr bezahlen 
können. Der Run auf Grundstük
ke durch die Bundesbürger wird 
so nicht gestoppt, wir aber zum 
Zuschauen verurteilt! Wer begün
stigt hier Ausverkauf? 

Moralisch ist die Verfahrens
weise des Rate s des Kreises so
wieso bedenklich. Denn da wird 
nach schr iftlich fixierter Kaufab
sicht, nach rechtsgültiger Preis-

ma einige Untersuchungen durch
geführt, die wir der Bevölkerung 
nicht vorenthalten möchten. 

Im Kreisarc hiv in Hagenow be
findet sich noch ein Beleg, auf 
dem die Namen der aus Boizen
burg und Umgebung bis zum 7. 
Juli 1952 ausgesiedelten Men
schen enthalten sind. In jenem 
Jahr waren es in unserer Stadt 39 
Familien oder Einzelpersonen , die 
von diesen SED-Maßnahmen be
troffen waren. Dieses war jedoch 
nur die Spitze des Eisberges. Ei
nen weiteren Höhepunkt erreich
ten die Ausweisungen nach dem 
Erlaß eines Gesetzes über Ord
nung und Sicherheit im Sperrge
biet . Dieser Erlaß beinhaltete , daß 
die Aufenthaltsbeschränkung auf
gehoben werden kann, wenn die 
Ordnung und Sicherheit im 
Grenzgebiet nicht gewä hrlei stet 
war. Wie dehnbar ein solcher Pa
ragraph war, braucht an dieser 
Stelle sicher nicht näher erläutert 
zu werden. Eine „falsche " Auße
rung genügte, um den Möbel
transport in Bewegung zu setzen. 
In Boizenburg reichte es aber 
auch schon, einen eigenen Betrieb 

Leserbriefe 
festlegung, ohne mit der Wimper 
zu zucken, der Preis erhöht. 

KLAUS SCHRÖDER 
Wrodow 

Wo soll es 
hingehen? 

Ich glaube, wir sind auf dem 
besten Weg, etwas zu erreichen , 
was wir eigentlich gar nicht 
wollen! 

Jeder von uns verbindet mit der 
_gewollten Ein staatlichkeit 
Deutschlands ganz bestimmte 
Vorstellungen und auch persönli
che Wünsche. Bei aller gewollten 
Freiheit als Grundla ge für eine 
funktionierende Marktwirtschaft 
und der Selbstverwirklichung je
des Menschen dürfen wir eines 
dabei nie vergessen. Es gibt einen 
gewissen Balanceakt zwischen 
Profitstreben und Demokratiebe
streben . Ausdruck für das Funk
tionieren dieses Systems ist sozia
le sowie mehr und mehr auch 
ökologische Ausgewogenheit. -
Und für die immer vorhandenen 
Schwachen der Gesellschaft gibt 
es das eng geknüpfte soziale Netz. 

Wir wollen doch aber nicht zu 
den Schwachen zählen! Deshalb 
müssen wir unsere Interessen von 
einer starken Regierung, die sich 
auf eine breite, demokratische 
Volksvertretung stützen kann, 
vertreten lassen. 

Wenn nun solche Männer wie
Wolfgang Schnur und Ibrahim 
Böhme , die sich aufgemacht hat 
ten, un ser Volk in eine neue, bes 
sere Zukunft zu führen, zerbro-

zu besitzen. Unter den Ausgewi e
senen dieser Stadt waren auffällig 
viele Gaststättenbesitzer und Ge
schäftsl eute. Hier begann bereits 
der Aderlaß, der die wirtschaftli
che Misere, in der wir uns heute 
befinden, einleitete. In Einzelfäl
len ging es soweit, daß unliebsa
me Konkurrenten denunziert 
wurden. Ein Mann, der bei Ausge
wiesenen die Möbel aufladen 
mußte, zählte einige Tage später 
selbst zu den Betroffenen. Gern 
hätten wir jetzt auch die Zahlen 
von 1961 veröffentlicht , aber seit 
Ende der fünfziger Jahre haben 
die SED-Funktionäre in weiser 
Voraussicht regelmäßig ihre Ak
ten verni chten las sen bzw. unk a
talogisiert in irgendeiner Ecke ge
stapelt. 

Was wurde ·nun aus den Men
schen, die ihre Heimat verlassen 
mußten? Diejenigen, die 1952 aus
gewiesen wurden, zogen zum 
größten Teil mit ihren gepackten 
Koffern über West-Berlin in die 
Bundesrepublik und bauten sich 
dort eine neue Existenz auf. Ende 
August 1961 war dieses jedoch 
nicht mehr möglich, da in Berlin 

Leserbriefe 
chen und resigniert aufgeben -
dann stimmt hier etwas nicht. Be
sorgt frage ich mich , wer wird 
wohl der nächste sein? 

Für mich ist es nicht entsch ei
dend, in der Vergangenheit der 
Persönlichkeiten herumzuwüh
len , die sich an die Spitze des 
Widerstandes und des demokrati 
schen Aufbruchs in unserem 
Land gestellt haben und bereit 
sind , Verantwortung zu tragen. 

Für mich steht aber fest , daß 
nur Menschen, die es mit ihrem 
Gewissen (ihrer Vergangenheit ) 

mittlerweile die Mauer stand. Vie
le diese r damaligen Mitbürger 
wurden in den Kr eisen Lübz, Par
chim , Bützow , Waren oder Gü
strow zwang sangesiedelt. 

Um eine korrekte Aufarbe itung 
die ses dunkl en Kapitels unserer 
jüng sten Gesch ichte zu ermögli
chen, ben ötigen wir dringend die 
Hilfe der Bevölkerung des ehema
ligen Sperrgebiete s. Schicken Sie 
uns bitte die Namen und ehemali
gen Adressen der zwangsausge
siedelten Familien und Personen. 
Natürlich interessieren uns auch 
die Gremien und die für die Aus
weisung verantwortlichen Fllll'!.
tionäre . Sehr glücklich würde11 
wir uns schätzen, wenn direkt Bep 
troffene sich mit ihren Erinnerun 
gen in Form von Erle bnisberich 
ten an un s wenden würden. 

Über die weiteren Ergebnisse 
unserer Arbeit werden wir in der 
Presse ausführlich berichten. 

Unsere Adresse: 
Neues Forum 
Richard-Markmann-Straße 5 
Boizenburg 
DDR-2830 

Leserbriefe 
ver einbaren können , dafü r die er
forderliche Kraft aufbr ingen kön
nen. Und sollte wirklich mal ein 
schwar zes Schaf da zwische n sein, 
dann sollte doch wohl uns ere er
kämpft e Demokr atie dam it fertig 
werd en könn en . Unsere Demo
kratie wird jedoch bestimmt nicht 
damit fertig , daß wir an ihren Ver
tret ern zweif eln und damit den 
vielleicht kon spirati v im Unter
grund agierenden „ewigen Gestri
gen" dir ekt in die Händ e arbeiten. 

HARTMUT WISSLER 
Ludorf 

Ein Vorschlag zum Problem 
,,Staatssicherheit" 

Es kann mit größt er Gewißhe it 
davon ausgegangen werden , daß 
im Herbst 1989 in die sich grün 
denden neuen politi schen Grup
pierungen und Parteien seiten s 
des ehemaligen MfS Inform ant en 
und Mitarbeiter einge schleust 
worden sind . Ebenso sicher ist 
anzunehmen , daß sich dies e nach 
wie vor vor allem in den diesb e
züglichen Basisorgani sation en, 
aber auch Führun gsgremi en be
finden und für alte oder neue Au f
traggeber weiterarbeit en bzw. 
abwarten . .. 

Wir schlagen deshal b vor , fol
genden Aufruf a) in allen Medi en 
zu veröffentlichen und b) der 
Volkskammer der DDR zur Ver
abschiedung vorzul egen : 

_ l. Alle Bürgerinnen und Bü rge r, 
die 1m Auftra g des ehemaligen 
MfS oder and erer Geheimd ienste 
noch heut e in den versc hieden
sten Ebenen politisch er Gr uppie
rungen und Parteien tätig sind. 

we rden aufgerufen, aus diesen 
spä testens nach Ablauf eines 
Vierte lja hr es auf eine ihnen über
lassene Weise auszuscheide n und 
ein norma les bür gerliches Leben 
zu beginn en (bei Bedarf sichern 
die Sp rec herr äte des Neuen For· 
um vertrauliche Unterstützung 
zu). 

2. Die betroffenen Bürgerinnen 
und Bür ger sind aufgefordert, 
sich jeg licher Kand idatur bei an· 
stehend en Wahlen für Volksver· 
tretungen zu ent ziehen. 

3. Personen die nach Ablauf der 
Vierteljahr esfrist als Mitarbeiter 
oder Informant en des ehemaligen 
MfS oder and erer Geheimdien5te 
in polit ische n Gruppierunge n und 

Pa rteien oder in Volksvertretun· 
gen er kannt werden , sind namenl· 
lieh öffentli ch bekanntzumachen
Gleichze itig werden ihnen die 

ht ab· staa tsb urge rlichen Rec e I-1 
erka nnt. U. RUDOLP 

Neues Forurn 
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Person : Günter Gaus 

· n Thema und 17 Verträge 
näch st erzählt Günter Gaus 
eschichte von der Postkar
Willy Brandt. Als er schon 

tssekretär im Kanzleramt 
sen sei, habe er mit seinem 

er en Arbeitgeber Rudolf 
tein einen Marsch durch 
Sachsenwald gemacht. Der 
gelherausgeber Fontane re
rend und beide Wanderer 
enpflückend. Die Sträuße 

man im Mausoleum zu 
richsruh an den Bismarck-

en Vater und Sohn nieder
am örtlichen Kiosk an-

• eßend eine Karte mit Bis
kporträt gekauft, und selbi
it lockerem Text an den 

zier Brandt geschickt. 
rt kam die Post nie an, und 

s vermutet, daß sie von ei
Souvenirjäger abgefangen 

de . Vielleicht vom später 
durch andere Sammellei

schaften bekanntgeworde
persönlichen Referenten? 

ünter Gaus erzählt auch 
h die Geschichte, wie er bei
e einen echten oberbayeri
n Berghof bei Miesbach ge-

ft hätte, und er verrät außer
' daß demnächst auch sein 
h „Wo Deutschland liegt" in 
DDR erscheinen werde. 
as Gästezimmer ist schon 
er Bücher, und 30 Kisten aus 
1981 beendeten Ostberliner 
als Leiter der Ständigen 

tretun g sind noch nicht ein
ausgepackt. Seinen gesam
Buchbestand schätzt er auf 

Exemplare. Ein weiteres 
h wird demnächst hinzu
men, und das schreibt Gün-
Gaus sicherheitshalber wie
selber . .,Ich möchte versu

n, darzustellen , was Men
en in beiden deutschen Staa
bei einem für das Menschen

viel zu großen Ereignis wi-
ahren ist." 
r habe sich immer leisten 
nen, das zu tun, wozu er 
t gehabt habe, und wenn er 
dem Fenster seines Reinbe
Hauses über die Gartenanla
blickt , dann kann er es mit 
chtigtem Wohlgefallen tun. 
it Günter Gaus nicht über 

eher von Günter Gaus zu 
echen , würde er wahrschein-

als Unhöflichkeit einstufen, 
ne es sich allerdings anmer
n zu lassen. Er kann schließ
h auch tausend andere Ge
ichten erzählen, die noch 
ht in Büchern stehen, zum 
ispiel die, wie er mit einem 

besten Einsen
ungen werden im 
ecklenbu_rger Auf

ruch veröffentlicht! 

Unsere Adresse : 
Mecklen burger 

Puschkinstraße 19 
Schwerin 2750 
Einsendeschluß 
ist der 30. April . 

Tolle Preise winken! 

Für die Schüler bis 
Klasse 4: 
1. Preis Alf, 2. und 3. 
Preis je eine Alf-Kas
sette. 
Klassen 5 bis 7: 
1. Preis J oggingan
zug, 2. und 3. Preis je 
eine Pop-Kassette. 
Klassen 8 bis 10: 
1. Preis ein Top
Rucksack, 2. und 3. 
Preis je eine Sting
Kassette. 

Viel Spaß beim 
Schreiben! 

Zeichnung: Katharina Marquardt 

Mitglied der Familie Bismarck 
ausgeritten sei und wie der Mit· 
reiter erzählt habe ... , aber die
se Geschichte darf nicht erzählt 
werden, denn schließlich war 
Günter Gaus Diplomat und 
weiß, was Diskretion bedeutet. 

Ja, er habe sich in einigen 
Punkten seiner DDR-Analyse 
geirrt, sagt Günter Gaus und er
läutert anschließend, daß er in 
den wesentlichen Punkten doch 
recht gehabt habe. Etwa bei der 
durch ihn berühmt gewordenen 
Nischen-Theorie. Er bleibe da
bei, die Mehrheit der DDR-Bür
ger habe sich wirklich in private 
Nischen zurückgezogen. Und da-

GÜNTER GAUS, Journalist, ge
boren 1929 in Braunschweig. 
Studium der Geschichte und 
Germanistik. War von 1974 bis 
1981 der erste Leiter der Stän
digen Vertretung der Bundesre
publik Deutschland bei der 
DDR und Staatssekretär im 
Bundeskanzleramt. Zuvor Pro
grammdirektor des Südwest
funks, Chefredakteur des "Spie
gel", Buchautor . 

zu zählt er den Schrebergarten 
ebenso wie den frischgeputzten 
Trabbi und die Datscha. Dort ha
be es auch keinen nennenswer
ten Druck durch den Staatssi
cherheitsdienst gegeben, und 
wenn heute das Gegenteil be· 
hauptet ·werde , dann zur Ret
tung der Selbsterhaltung, damit 
die Frage nach dem fehlenden 
Widerstand nicht so quälend 
ausfalle. Verfolgungen habe nur 
hinnehmen müssen, wer seinen 
Kopf aus der Nische gesteckt ha 
be, und das sei immer eine Min
derheit gewesen. Die Mehrheit 
der Nischenbewohner Ost sei 
nun auf dem direkten Marsch in 

die besser ausgestatteten Ni· 
sehen West. 

Günter Gaus sammelt Minia· 
turen aus Silber, und auch klei
ne Bilder, die aus geschnittenen 
bunten Steinen bestehen und 
wie richtige Landschaftsgemäl
de aussehen. Bei der Bürgerbe
fragung über Ausbau oder 
Nichtausbau der vor dem Haus 
vorbeiführenden Straß e ist er 
für eine Befestigung und verm u
tet, daß die Gegner vor allem 
deshalb dagegen sind, weil die 
Sache so teuer wer den kann . 

Nein, er gebe ehrlich zu , eine 
Revolution wie sie in der DDR 
stattgefunden hat, habe er den 
Ostdeutschen nicht zugetraut, 
und er habe auch nicht geahnt, 
wie groß die Korr uption in der 
Führungsspitze gewesen sei. 
Von der Aussage, daß die DDR 
der Staat der Kleinbürger sei, 
will er dagegen nichts zurück
nehmen, und er legt auch an die · 
ser Stelle wieder Wert darauf, 
daß eine derartige Aussage bitte 
nicht als Überheblichkeit ange
sehen werden dürfe. Dann ve r
rät Günter Gaus: ,.In großen Zei
ten wird immer grobschlächtig 
argument iert und erst wenn sich 
der Staub gelegt hat, beginnt 
man wieder zu differenzieren." 
Und obwohl er von Natur aus 
kein Pessimist ist, fürchtet er 
doch, daß „der Keim für eine 
neue langanhaltende seelische 
Frustration" in der DDR schon 
wieder gelegt ist, und zwa r 
durch die bevorstehende Wäh
rungsunion. Es wer de hohe Ar
beitslosenquoten geben und ei 
nen Leistungsdruck wie im 
westdeutschen Arbeitsleben. 

Mit der staatlichen Vereini
gung der beiden deutschen Teile 
rechnet Günter Gaus um das 
Jahr 1992, und das Tempo der 
innerdeutschen Entwicklung ist 
nach seinen Worten „nicht syn
chron mit den außenpolitischen 
Beratungen darüber, wohin da s 
ve reinigte Deutschland gehört". 
Er selbst hält sich zugute, in sei
nen acht Jahren als Leiter der 
Ostberliner Vertretung 17 Ver
träge abgeschlossen zu haben, 
von denen keiner „notleidend" 
geworden sei. 

Und dann erzählt er noch die 
Geschichte von dem Globus in 
Erich Honeckers Ostberliner Ar· 
beitszimmer. Aber diese Ge
schichte darf hier nicht veröf
fentlicht werden, weil Günter 
Gaus sie für sich selbst reser
viert hat. ERICH MALETZKE 

Sche<M fwe ~ckchk f 
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Kein Hochverratsprozeß! 
Es war alles rechtens 

Nun haben wir es schwarz auf 
weiß: Erich Mielke, Erich Ho
necker, Günter Mittag und Jo
achim Herrmann sind keine 
Hochverräter. Der General
staatsanwalt ließ die Anklage 
fallen. Was sie getan haben, war 
rechtens. denn es verstieß nicht 
gegen gültige Gesetze. 

Hochverrat begeht, wer es un
ternimmt, die sozialistische 
Staats- oder Gesellschaftsord
nung der Deut schen Demokra
tischen Republik durch gewalt
samen Umstun oder planmäßi
ge Untergrabung zu beseitigen 
oder in verräterischer Weise die 
Macht zu ergreifen. 
(§ 96,1 StGB) 

Hochverrat begeht nicht, wer 
fortwährend und schamlos die 
Verfassung bricht bzw. ein Or
ganisation aufbaut, die sich 
über alle Rechte hinwegsetzt. 
(Es gibt in der DDR kein Gesetz 
gegen die Bildung krimineller 
Vereinigungen.) 

Hochverrat begeht auch 
nicht , wer durch die planmäßi
ge Zerstorung der Grundlagen 
für eine gesunde Wirtschaft, 
durch administrative Stümpe
rei und gefälschte Bilanzen den 
Staatsbankrott herbeiführt und 
die sozialistische Gesellschafts-

Meinung 

Die Fahne 
Heute morgen wurde ich durch 

einen der Stürme geweckt, die 
neuerdings an unserer Ökosphäre 
rütteln. Aber das erste, das mir 
beim Blick aus dem Fenster ins 
Auge sprang, waren nicht umge
stürzte Bäume, schrottreife Autos 
oder abgedeckte Häuser, sondern 
eine blaugelbrote Fahne, die kräf
tig im Wind flatterte. (Ich wohne 
mit schönem Blick auf die Braue
rei Schall & Schwenke, vormals 
VEB Getränkekombinat Schwe
rin - oder umgekehrt - man kann 
sich bei all dem Gewendeten und 
Umbenannten ja gar nicht so 
schnell mit umstellen.) Das tröstet 
mich zwar nicht darüber hinweg, 
daß die Brauerei allmählich (mit 

<: 

ordnung so aushöhlt und aus
saugt, daß sie schließlich fast 
allein umstürzt. (Betrügerischer 
Bankrott ist in der DDR eben
falls keine Straftat. ) 

Hochverrat begeht, wer es 
unternimmt, das Gebiet der 
Deutschen Demokratischen Re
publik einem anderen Staat ein
zuverbleiben. (* 96,2 StGB) 

Hochverat begeht nicht , wer 
die DDR ökonomisch und mo
ralisch so weit ruiniert, daß sie 
schließlich selbst um Ein verlei
bung in die BRD billet. 

Hochverrat begeht, wer es 
unternimmt, einen Angriff auf 
Leben und Gesundheit eines 
führenden Repräsentanten der 
Deutsch en Demokratischen Re
publik zu begehen. (~ 96,3 
StGB) 

Hochverrat begeht nicht , wer 
die Gesundheit und das Leben 
der Menschen in der DDR ge
fährdet oder zerstört. 

Hochverrat begeht, wer es 
unternimmt, mit Gewalt oder 
durch Drohung mit Gewalt die 
verfassungsmäßige Tätigkeit 
der führenden Repräsentan ten 
der Deutschen Demokratischen 

wessen Genehmigung ?) den Wer
derpark, eine der letzten Spielflä
chen in der Umgebung, wenn 
man von den Ruinen der Sehelf
stadt absieht , auffrißt, aber es 
rührt doch das neu erwachte (oder 
endlich geöffnete) mecklenburg
deutsche Herz. 

Schön, daß mit dem Abbau vie
ler geistiger Zwänge auch wieder 
Initiativgeist erwacht. Nun könn
te die Landesfahne ja auch in an
gemessener Größe vom Schloß 
oder vom Gebäude der neuen al
ten Gebäude der Landesregierung 
wehen. Vom Ratzeburger Rat
haus, das ja mehr in Wahlmeck
lenburg als im „richtig en" liegt, 
weht sie schon etwas länger . 

Wie hätten sich Honny & Ge
nossen gefreut, hätte jemand ohne 
Initiative des Kollekti vs „Roter 

Repblik unmöglich zu machen 
oder zu behindern.(* 96.4 StGB) 

Hochverrat begeht nicht , wer 
mit Gewalt und Drohungen das 
Volk daran hindert. seine ver
fassungsmäßige Rechte wahr
zunehmen. 

Ja, wenn die obengenannten 
Repräsentanten der Deutschen 
Demokratischen Republik es 
versäumt hätten, sich rechtzei
tig durch fleißige Juristen die 
gesetzlichen Grundlagen für ih
re Verbrechen ausarbeiten zu 
lassen, dann wäre das etwas an
deres! Solcher Leichtsinn müß
te natürlich streng bestraft 
werden! 

Haben sie aber nicht. Die Ge
setze sind so, daß all ihre Ma
chenschaften rechtens waren. 

Sie taten nichts Ungesetzliches. 

Wir werden ihnen Haftentschä
digung zahlen müssen. Bezieht 
nicht auch Freislers Witwe eine 
hohe Pension für die aufopfe
rungsvolle Tätigkeit ihres Man
nes im Dienste des Rechts? Ge
setz ist Gesetz! 

Wer also beging Hochverrat? 
Das Volk und seine Rädelsfüh
rer? 

MANFRED FRANZ 

Sowieso" ein Emblem der alten 
Zeit aus innerem Antrieb irgend
wo angebracht. Gut, daß nicht alle 
Winkel unseres Bewußtseins ma
nipuliert oder freiwillig verschlos 
sen waren, und es macht Mut, daß 
Bewahrenswertes wiederbelebt 
werden kann. 

Früher hätte man das dialek
tisch genannt, nur gut, daß die 
Citroen- und Volvo-Fahrer mit ih
rer eigenen Dialektik nicht klar 
kamen und nicht alle „Tradt tio
nen des deutschen Volkes " durch 
pseudosozialistische Vereinnah
mung kompromittiert haben. Ich 
hoffe nur , daß die Flagge des nun 
fortbestehenden Landes Mecklen
burg-Vorpommern, vielleicht mit 
Ergänzung als Reverenz an Vor
pommern, kräftig weht und nicht 
mißbraucht wird. 

DIRK PAUKSTAT 
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Landeshauptstadt Schwerin aus verkehrspolitischer Sicht 
Anhand der leider sehr spärli

chen Berichte über bestimmte 
Gutachten aus dem Norden, die 
Berlin in Sachen Landesbildung 
und Landeshauptstadt bereits er
reichten, muß man zwangsläufig 
den Eindruck gewinnen, als stün
den in unserer revolutionären 
Zeit nun einfach alle gewachse
nen Strukturen neu zur Disposi
tion. So als habe es noch nie ein 
Mecklenburg-Vorpommern, kei
ne Landeshauptstadt Schwerin 
und damit keine Geschichte ge
geben. 

Dieser Ansatz aber ist nicht 
tragfähig und durch namhafte Hi
storiker sowie formaljuristisch be
reits eindeutig widerlegt. Wer die 
Landesstruktur will, muß sich 
gleichzeitig zu den bis 1952 gege
benen Modalitäten bekennen. Nur 
folgerichtig deshalb auch der ein
stimmige und als Zeichen zu wer
tende Beschluß des Stadtparla
mentes, für Schwerin wieder den 
Status der Landeshauptstadt von 
Mecklenburg-Vorpommern gel
ten zu lassen. Und nicht nur Tra
ditionen, geistig-kulturelle 
Grundlagen mit landesweiter Be
deutung sowie technische Vor
aussetzungen, auf die schon 
mehrfach hingewiesen wurde, 
rechtfertigen dies. 

Für die bestehende Landes
hauptstadt sprechen nicht zuletzt 
auch verkehrspolitische Vorteile . 

So ist Schwerin, sieht man einmal 
über den mecklenburgischen 
„Tellerrand" hinweg und künftige 
Ent wick lun gen voraus, ein her
vorragender Lagefaktor zuzuo rd
nen . Die Stadt als Verkehrskno
ten ist über Autobahn, Straße und 

Schiene auf nahezu allen Relatio
nen gut erreic hbar und bietet sich 
(im Gegensa tz zu Rostock) als 
nördliche Drehsc heibe für wirt
schaftliche, politische und touri
stisch-kultur elle Beziehungen zu 
den Nachbarländern Schleswig-

Das Schwerlner Schloß vom Artlllerleberg aus gesehen . 

Mein Sohn wäre noch 
am Leben, wenn ... 
Ein betroffener Vater berichtet- Drei Tote im vergangenen Jahr 
beim Überqueren der Thälmannstraße 

Eine junge Familie verliert ihr 
Liebstes - ihr Kind - durch einen 
Verkehrsunfall. Das Kind hatte 
keine Schuld. Wer und wo sind 
die Schuldigen? Der betroffene 
Vater des Kindes, Helmut Ötin
ger, berichtet: 

,,Unser sechsjähriger Sohn Stef
fen überquerte wie immer nach 
Schulschluß am 21. Dezember 
1989 die Schweriner Ernst-Thäl
mann-Straße in Höhe der Stra
ßenbahnhaltestelle Friesensport
platz. Einen ständig geforderten 
Fußgängerüberweg oder eine 
Fußgängerampel gibt es hier 
nicht. Lediglich eine Begren
zungslinie auf der doppelspurigen 
Fahrbahn zeigt an, wo Fußgänger 
diese verkehrsreiche Straße über
queren können. Steffen hielt sich 
stets daran. Kurz vor der Begren
zungslin ie stand zu dieser Zeit ein 
Bus, der im Schienenersatzver
kehr aus Richtung Lankow kam. 

Dieser Bus versperrte sowohl 
unserem Sohn als auch dem auf 
der Überholspur kommenden 
Lkw die Sicht. Für beide war kein 
Reagieren mehr möglich, so daß 
der Zusammenstoß nicht verhin
dert werden konnte. Die Hauptur
sache, die in diesem Verkehrsun
fall zum Tode meines Sohnes ge
führt hat, ist das Haltestellen
schild für Schienenersatzverkehr, 
das unmittelbar vor der Begren
zungslinie angebracht wurde. 

Erster Vertrag 
über gemeinsame 
Buslinie 

Der erste deutsch-deutsche 
Vertrag über den geme insa
men Betrieb einer Buslinie ist 
in Lübeck unterzeichnet wor
den. Die Vereinbarung zwi
schen dem VEB Kraftverkehr 
Ostseetrans in Rostock, Be
triebsstelle Wismar/Greves
mühlen, und den Lübecker 
Stadtwerken wurde in der 
Hanse stadt unterschrieben. 

Beide Verkehrsbetriebe wol
len in regelmäßigem Wechsel 
die Linie Lübec k
Schönberg-Dassow gemein
sam betreiben. Beide Ver
kehrsbetriebe fahren auf
grund einer münd lichen Ver
einbarung scho n seit dem 18. 
November 1989 auf dieser 
Route. 

Diese Feststellung wird da
durch erhärtet, daß kurze Zeit 
nach dem Unfall das Haltestellen
schild um ca. 30 Meter in Rich
tung Stadtmitte verlegt wurde. 
Mein Sohn wäre noch am Leben, 
wenn das Haltes tellenschild seit 
jeher diesen Standort erhalten 
hätte. So einfach uiese Feststel
lung ist - so schockierend und 
schmerzhaft bleibt sie. 

Eine weitere Tatsache ist, daß 
ich seit dem 19. Januar 1989 mit 
diversen Eingaben auf die große 
Gefährdung der Fußgänger, vor 
allem Kinder und ältere Bürger, 
im Bereich Friesensportplatz hin
gewiesen habe. So an das VPKA 
und an Frau Bünger, damaliger 
Stadtrat für Verkehrs- und Nach
richtenwesen und inzwischen 
stellvertretender Oberbürgermei
ster! 

Doch es gab immer nur Absa
gen' Enttäuschend. Die Sicher
heit der Fußgänger wäre nach ih
rer Meinung ausreichend. Außer
dem kann laut Aussage von Frau 
Bünger , ... im Interesse der Flüs
sigkeit im Hauptstraßennetz un
ter Beachtun g aller Faktoren an 
dieser Halte stelle kein Fußgänge
rüberweg eingerichte t werden'. 

Auch weiterhin wird den Fuß
gängern keine einzige Möglich
keit gegeben, die Thälmannstraße 
auf einer Strecke von 2 Kilome-

Leserbrief 

lern (von Kreuzung Beltzstraße 
bis Büdnerstraße) sicher zu über
queren. Die Tatsachen , die mir 
bekannt sind, sprechen für sich: 

Drei Tote, darunter mein Sohn 
Steffen , zwei Schwerverletzte und 
vier Leichtverle tzte gab es an die
ser Stelle im vergange nen J ahr. 
Wie viele Unfälle hätten vermie
den werden können, wenn die 
Verantwortlichen nicht nur im In
teresse des Fahrzeugstroms ge
handelt hätten? 

Sämtliche Stellungnahmen auf 
meine Eingaben und Handlungs
weisen der Verantwortlichen be
weisen mir, daß ihnen die Siche
rung des Fahrzeugstroms das 
wicht igste ist, dem alles unterzu
ordnen ist. Da täuschen auch die 
jetz t kurzfristig getroffenen, in 
meinen Augen halbherzigen Maß
nahmen wie Geschw indigk eitsbe
gre nzung und das Warnze iche n 
,Kinder' nicht hinweg. 

Will man damit etwa sein Ge
wissen beruh igen? Gegenüber der 
Unfallzahl und den Todesopfern 
ist das wohl kaum möglich. Nach 
§ 325 des Zivilgesetzbuches gibt 
es die Pflicht zur Abwehr von 
Schäden und Gefahren für das 
Leben. Und gerade Kommunalpo
litiker müßten sich an diese 
Pflicht gebu nden fühlen. Die Fra
ge, ob sie dieser P flicht nachge
kommen sind, kann sich jeder sel
ber beantworte n." 

Der Bundesbürger ermüdet, 
wenn er nur 100 fährt 

Ich habe mich mehr geärgert als 
gewundert, als ich am 19. März 
1990 (dem Tag danach) in der Süd
deutschen Zeitung las, daß Dio
nys Jobst (CSU), der Vorsitzende 
des Verkehrsausschusses des 
Bundestages, die neue Regierung 
der DDR , die es noch gar nicht 
gibt , aufgefordert hat „schnell
stens das Tempolimit auf den 
Straßen der DDR generell aufzu
heben", während sich hier bei uns 
kleine Geister über Tempobe
schränkun gen z. B. in Kappishäu
sern und Bempflingen (zwei klei
ne Ortschaften in der Nähe von 
Nürtingen) Gedanken machen 
und andere freie Bürger bei Nebel 
in freier Fahrt in den Tod rasen. 
Der Bundesbürg er ermüdet, 
wenn er nur 100 fahren darf, sagt 
Job st. 

Unsere Segnungen brechen mit 
Macht über die DDR herein -

auch dies ein Beisp iel. Wollen die 
Menschen in der DDR wirklich 
auch das, wollen sie, will die 
Mehrheit wirklic h die totale Bun 
desrepublik? Ist die Versuchung 
so groß, daß nur eine kleine Min
derhei t auch die Schattenseiten 
sieht? Ob den anderen noch recht 
zeitig (vor den Kommunalwah
len?) die Augen aufgehen oder ob 
sie erst aufwache n (oder es gar 
nicht merken), wenn der ADAC 
dafür gesorgt hat , daß die Allee
bäume z. B. an meck lenbur gi
schen Landstraßen abgeholzt 
wurden? Werden wir Zeugen, wie 
ein Volk - wie vor 3000 Jahren -
ums „Goldene Kalb" (sprich :1eute 
,,den verchromten GTI") tanzt -
und merken gar nicht, daß wir es 
genau so tun - nur schon viel 
länger? 

HELLMUT KUBY, 
Nürt ingen , Württemberg 

Holstein, Niedersachsen sowie 
Hambu rg und Bremen geradezu 
an. Sie hat eindeutige Standort
vorte ile bei einer notwendigen 
Reorganisat ion bzw. Neuordnung 
des Eisen bahnn etzes in Ost-West
Richtun g. 

zusätzliche Verbesserungen 
der Verbindung in den Raum Nie
dersachsen ergeben sich durch ei
ne zeitlich bereits fixierte neue 
Elbebrücke bei Dömitz. Die Wege 
Schwerin - Hauptst adt Berhn 
sind bereits optimal. Verbesse-

Foto: Wohlfahrt 

rungswurdig bleiben demgegen. 
uber, aber das gilt für die gesamte 
DDR. der Zustand von Straßen 
und Gleisanlagen sowie des Was. 
serstraßennetzes, in das der 
Standort Schwerin wieder voll 1n. 
teg riert werden kann. 

Gute organisatorische Voraus. 
setzungen auf dem Gebiet des 
Verkehrswesens bestehen u. a. 
durch den Sitz der Reichsbahndi. 
rektion Schwerin, die schon heute 
für große Teile des künftigen 
Mecklenburg-Vorpommern zu. 
ständig ist, sowie die im Territo. 
rium auch für das Straßenwesen 
vorhandenen Planungs-, Kon. 
struktions-, Verwaltungs- und In. 
standhaltungseinrichtungen. Von 
dieser Basis könnten sowohl das 
zu bildende Verkehrsministerium 
als auch weitere Stellen für Stra. 
ßenwesen bzw. Verkehr profi. 
tieren. 

Schon diese keinesfalls voll. 
ständige Darstellung veranschau. 
licht, daß Schwerin als Landes. 
hauptstadt auch aus verkehrspoli. 
tischer Sicht nicht in Frage ge. 
stellt werden kann. Zumal im Hin. 
blick auf das Zusammenwachsen 
der deutschen Nordregion. 

Belegschaft des Büros 
für Verkehrsp lanung 
Schwerin 

Blühende Rostlauben 
Zunehmend etablieren sich in der DDR freie Umschlagplätze 
für Westwagen - offeriert wird häufig Schrott 

Das Auto hat zehn Jahre auf 
dem Buckel und Kotflügel, durch 
deren morsches Blech sich be
quem eine Hand stecken läßt. Die 
TÜV-Plakette fehlt ebenso wie 
der Auspuff. Doch letzteres, ver
sichert der Anbieter treuherzig , 
sei kein Problem: ,,Da schweißt 
man ein einfaches Rohr dran, al
les halb so wild ." 

Für 500 West-Mark soll der Re
nault 5 auf dem Potsdamer Auto
markt am „Platz der Nationen" 
den Besitzer wechseln. Nebenan 
scharen sich ein Dut zend Neugie
rige um die geöffnete Motorhaube 
eines grünen Honda, Baujahr 
1981. ,,Die Rostlaube blüht ja 
schon", mokiert sich ein Interes
sent über das Gefährt. Dann be
fühlt er sachkundig den aufge
sprungenen Lack: ,,Da will sich 
doch einer von drüben wieder nur 
bei uns entr ümpeln!" 

Seit Anfang des Jahres gedeiht 
in der DDR der Handel mit alters
schwachen West-Modellen. Nach
dem etwa der West-Berliner 
Markt für preiswerte Gebrauchte 
so gut wie leergefegt ist, pilgern 
allein im Ostteil der Stadt täglich 
Hundertschaften von Autonarren 
zu den tristen Abstellfläch en am 
Bahnhof Springpfuhl oder an der 
Frankfurter Allee. Auch in Mag
deburg und Halle , wo findige 
Händler aus der Bundesr epublik 
bereits per Computer die gefragte
sten Typen Golf, Polo und Kadett 
vermitteln, exis tieren behördlich 
geduldete private Umschlag
plätze. 

Der größte der inoffiziellen 
Märkte hat sich in Potsdam vor 
dem sogenannten kleinen Bran
denburger Tor , einen Kilomet er 
entfern t von Schloß Sanssouci, 
etabliert. Für harte Westwährung 
bieten Speku lanten den trabimü
den Ostdeutschen Wagen an, die 
häufig nur no ch Schrottwert 
haben. 

Doch die Gier nach einem Pro
dukt aus dem (Auto-)Wunderland 
Bundesrepublik scheint nun kei
ne Grenzen mehr zu kennen. Hoff
nungslos verfallen derweil die 
Preise für die öligen Zweitakter 
aus der heimischen Fertigung. Re
signiert steht ein Schlosser aus 
Neuruppin auf dem Potsdamer 
Markt neben seinem gewienerten 
Wartburg: 16 Jahre habe er auf 
diesen Wagen gewartet, 30 000 
Mark gezahlt - ,,und jetzt will die 
Kutsche niemand mehr haben". 

Hin gebungsvo ll feilschen die 
Ossis um betagte Kaleschen aus 
Wolfsburg, Rüsselsheim oder 
Köln - immer auf der Suche nach 
einem „Ringeltäubch en", wie der 
vermeintlich günstig erworbene 
West-Import jenseits der Grenze 
umschmeichelt wird. Lieber ei
nen ollen Opel unter dem Sitz
fleisch spüren, heißt die Devise, 
als weiterhin mit dem Trabi 
(DDR-Jargon: ,,Papp e") umher
kutschieren zu müssen . 

Zehn Jahre alte Lada s, vor ei
nem halben Jahr noch mit 30 000 
Ost-Mark gehandelt, bringen nur 
noch die Hälfte. Selbst Neuwagen 

- zum Beispiel der einst begehrte 
Trabant P 601, das Spitzenmodell 
mit den ausschwenkbaren hinte. 
ren Seitenfenstern für 14 365 Ost
Mark - sind jetzt Ladenhüter. Ern 
Pappschild kündet beim Potsda
mer Händler an der Yorckstraße 
von der Revolution am Au\<> 
markt: ,,Sofort lieferbar!" 

Beim profitablen Gesc häft mit D 

den Gebrauchten Marke West mi- Zt 

sehen nicht nur Bundes bürger, !! 

sondern auch Einh eimische kräf. t 
tig mit. 7000 West-Mark verla ngen l 

zwei junge Damen aus der DDR J 
für einen im Ru hrgebi et erstan de
nen goldmetallicfarbe nen BMW 
318i, 82er Baujahr, Tachostand • 
lö0 000 Kilometer. Wer sich jetzt ~ 
keinen BRD -Pkw besorge, bieten ~ 
sie ihren mit Spoilern und Alufel-
gen aufgemotzten Veteranen ~ 
marktschreierisch an, sei „schön 
blöd, denn die Preise steigen ra- " 
sant". ~ 

t 
lj 

Zu offenen Protesten gegen die 
zuwei len abenteue rliche Preisge
staltung abgebrühter Spekulan
ten kommt es jedoch nur selten. 
Häufiger teilt sich der Schmerz 
potentieller Käufer, die entweder 
als Schwarzarbeiter in der Bun
desrepublik eine schnelle Mark 
machten oder über Jahre das von ,1 
der westlichen Verwandtschaft 
erhaltene Taschengeld horteten, " 
in stumm-verzweifelten Abwehr· • 
gebärden mit. ,,Gekauft wie bese• ! 
hen", heißt die harsche Geschäfts· 
grundlage. 

(Spiegel Nr. 14/90) 
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MECKLENBURGERAUFBRUCH 

Zu Besuch in LENZEN 
Vor Ort waren Kerstin Fischer (Text) und Hans-Dieter Hentschel (Fotos) 

as gibt es Neues? 
Die Kleinstadt Lenzen gehört 
eh zu Mecklenburg, weil Len
n im Kreis Ludwigslust ist. 
och, der Wunsch der Bürger 
steht darin , daß Lenzen wieder 

Westprignitz zählt", meint 
rgermeisler Frank-Michael 
ß bei unserem Besuch. 
as Wichtigste in dieser beweg
en Zeil ist für die 3300 Bewoh
der Kleinstadt : Das Sperrge

t wurde aufgehoben. Den Hin
andzaun , 500 Meter von den 
deichen entfernt und mit Sta
ldraht sowie Elektronik verse
, bauten die Bürger selbst ab. 
Dezember des vorigen Jahres 
es au ch eine Fährverb in du n g 

h Peverst orf. Sie entstand in 
sammenarbeil mit der Samtge
inde Gartow und wird mit dem 
sflugsboot ,.Deutschla nd" be
ben. 
ie neueste Errungens chaft für 
Lenzener ist eine eigene Fäh

die die Gartower ihnen überga
. Die Gartower - diese Be

chnung fällt oft, denn mit der 
stlichen Nachbargemeinde 

Patenschaft einge-

Neu ist auch. daß viele Gewer
begenehmigungen - glücklicher
weise im Bereich der Versorgung 
- vergeben wurden. Zur Saison 
werden vier Imbißstuben und ei
ne Eisbar ihre Pforten öffnen. 

Erholsames 
Besuchermagnet für Camping

freunde ist der Rudower See mit 
einer Größe von 180 Hektar in 
landschaftlich schöner Gegend. 
Im Sommer zählt Lenzen dann 
doppelt soviele Bewohner. Auch 
Ferienlager mit einer Kapazität 
von 300 Plätzen gehören zum See. 

Für Sportbootfreunde wird ein 
Urlaub in Lenzen in dieser Saison 
noch attraktiver. Der Hafen, einst 
bedeute nde Zo ll sta tio n zwi sc hen 
Hamburg und Berlin , wird Sport
boothafen. 
Altes , das Anklang findet 

Ein Kleinod alter deutschE'r 
Baukunst ist die Lenzener Burg. 
erstmals 929 erwähnt, war bis 1945 
in Privatbesitz. 

Seit den fünfziger Jahren beher
bergt sie ein Heimatmuseum und 
ein Feierabendheim. 

Ein Besuch des Heimatmu
seums lohnt auf jeden Fall. Diese 
Vielfalt der Ausstellung , der Be-

sucher ist angenehm überrascht. 
,.Unser Museum zeigt vornehm
lich die Stadtgeschichte und Le
bensweise der Bewohner der hie
sigen Umgebung", erzählt Mu
seumsleiterin Kerstin Beck. ,.All 
die schönen Sachen hat mein Vor
gänger Herr Grüneberg aus Len
zen und den umliegenden Ort
schaften zusammengetragen. In 
den fünfziger und sechziger Jah
ren war es anders, da haben die 
Leute noch gern entrümpelt. Jetzt 
wird so gut wie nichts mehr ge
bracht. Ich gehe in alte Häuser, 
die kurz vor dem Abriß stehen 
oder auf die Müllkippe, manch
mal habe ich Glück." 

Zu den Unikaten und Kuriositä
ten gehören beispielsweise eine 
Puppe mit drei Gesichtern, Bilder 
aus geflochtenen Haaren und 
auch das zweitgrößte Diorama der 
DDR, 22 m' groß, daß eine 
Schlacht mit 8500 Zinnfiguren 
zeigt. 

Auch im Burgturm , es ist der 
letzte Rest der mittelalterlichen 
Bebauung mit 2 Meter starken 
Mauern, gibt es noch viel Sehens
wertes. ,,Die Treppe zum Turm
ausblick war übrigens 20 Jahre 
durch die Staatssicherheit ge
sperrt. Angeblich war der Bauzu
stand zu schlecht. Unseren Besu-

chafschwingel - Australien 
nd die Bauern in Mecklenburg 

s waren einmal die Bauern 
s um Parchim und in der Grie
Gegend, die zu den ärmsten in 
z Mecklenburg gehörten. 
uld daran war der überaus 
dige, deshalb sehr trockene 
en. auf dem nur geringe Erträ 

erziell werden konnten. Aber 
tzlich , in der Mitte des vergan
en Jahrhunderts, kamen die 
ern dieser Region zu einem 

ehnlichen und vor allem stabi
Wohlstand. Und die Ursac he 

ür liegt auch in Australien. 

der ersten Hälfte des 19. Jahr
derts hatten die riesigen dort 
altenen Schafherden ihre na

lichen Futterque llen allmäh-
kahlgefressen. Neues Futter

s mußte gesucht und angesät 
den. Ein Gras, das den extre

n klimatischen Gegebe nhei ten 
dhalten, dem Boden entspre

nd anspruchslos und gleich-

zeitig ein vollwertiges Schaffutter 
sein konnte. 

Nun kam die Stunde des Meck
lenburger Schafschwingeis, nach 
dem ihn C. von Wulfens um 1843 
in die Landwirtschaft eingeführt 
hatte. Aufgrund der australischen 
Nachfrage begannen die Bauern 
in der Parc himer und der Griese n 
Gegend mit dem Anbau von 
Schafschwingei zur Samenerzeu
gung, auf Böden , die vorher nur 
Ödland waren. Aber genau solche 
nährstoffar men, sandigen, trocke
nen Böden braucht der Schaf
schwingei zum Gedeihen. 

Schlau, wie die Bauern so sind, 
haben sie den erzeugte n Samen 
dann aber nicht sofort nach Über
see verkauft , sondern mitun ter 
einige Jahre gewartet, bis Ange
bot und Nachfrage den größte n 
Gewinn brach ten. Übrigens ge
hörten auch viele der „bürgerli
chen" Villen aus dem 19. Jahrhun-

dert in Parchim „Schafschwingel
bauern " aus der Umgebung . 

Am wesentlichsten ist jedoch 
die Bedeutung des Schafschwin
geis als Kulturbringer Mecklen
burgs. Durch sein bis zu 12 Me
tern tiefes und sehr weit verzweig
tes Wurzelsystem bindet er die 
ohnehin schon geringe Feuchtig
keit im Boden und verhindert 
gleichzeitig Bodenerosion. Wird 
der Schafschwingei dann nach 
drei bis vier Grassamenjahren 
umge pflügt, reichern die verrot
tenden Wurzeln den Sandacker 
derartig mit Humus an, daß sogar 
Kartoffe ln ertragreich angebaut 
werden können. 

Und so hat ein einfache5. an
spruchsloses Gras die Wirt
schaftsweise einer ganzen Gegend 
verändert und läßt es den Leuten 
recht gut gehen - bis der EG
Binnenmarkt auch nach Mecklen
burg kommt. MARION MÖLLER 

ehern sollte in Wirklichkeit nur 
der Blick auf die Elbe mit den 
zwei Kilometer entfernten Grenz
anlagen verwehrt werden. Im 
September haben wir deswegen 
an das MfS geschrieben, •och nie 
eine Antwort bekommen. Am 8. 
November haben wir das Verbot 
selbst aufgehoben, jeder Besu
cher kann jetzt den herrlichen 
Ausblick genießen, denn die Bau
polizei bescheinigte den einwand
freien Zustand der Treppe", be
richtet Kerstin Beck. 

Natürlich gibt es auch Proble
me im Museum. Frau . Beck führt 
uns in das Magazin und zeigt das 
undichte Dach. Wenn es regnet 
oder schneit, sind die hier stehen
den Kulturgüter dem Wetter aus
geliefert . Die Stürme der letzten 
Zeit taten ihr übriges an dem al
tersschwachen Dach. Dringend 
tut Hilfe not. 

Das Museum ist dem Rat der 
Stadt unterstellt , doch dem fehlt 
es an Geld - Geld für Sonderaus
stellungen, Werbung . . . Frau 
Beck meint, daß es vielleicht bes
ser wäre , wenn die Unterstellung 
direkt beim Ministerium für Kul
tur wäre, denn das Museum darf 
auch unter marktwirtschaftlichen 
Aspekten nicht eingehen. Es wäre 
wirklich schade darum. 

Seite 5 - Jahrgang 1990 

Präparierter Seeadler aus dem Heimatmuseum. 

Foto: E. Hauck 
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Kunst , die ganz von humaner Grundhaltun g geprägt is t 
Mecklenburgische 
Malerei 

Der Revolutionär auf der Suche nach Harmonie Carl Hinrichs stellt 
in Schwerin aus 

Ein aufregendes Stück Kunstge schichte: Umfangreiche Retrospektive auf der Schloßinsel würdigt Conrad Felixmüller 
Einblicke in das jüngste Schaf. 

fen des Senicrs mecklenburgi. 
scher Malerei. Carl Hinrichs. ge. 
währt eine Sonderausstellung des 
Historischen Museums Schwerin 
im Neuen Gebäude am Altstädti
schen Markt der Landeshaupt. 
stadt. 

GOTTORF. Schleswig-Holstein 
und die Fraue n könne n wahre 
Wunder wirken. Das erweist sich 
wieder einma l bei der Betrach
tung des Lebe ns und der Lebens
leist ung von Conrad Felixmü ller. 

Revo lutionäres Ungestüm und ag
gressive Malweise, grell, kantig, 
zersplitternd, wenden sich unter 
dem Einfluß einer harmonischen 
Ehe zu innerer Ausgeglichenheit, 
die das Werk neu formen. Der 
Zeitpunkt bringt das Land zwi
schen den Meeren ins Spiel: Mitte 
der zwanziger Jahre, als Felixmül
ler die schleswig-ho lsteinische 
Landschaft als Sujet entdeckt. 

Zäsu ren im küns tler ischen 
Selbstverständn is sind an sich 
nichts Ungewöhnliches - man 
kennt das beispielsweise auch 
von Picasso- -, doch hier ist ein 
tiefer Wandel spürbar, der den 
ganzen Menschen erfaßt. Die Sta
tionen dieses Lebens und dieser 
Malerei vom Expressionismus 
und Kubismus zur Neuen Sach
lichkeit und zu einem poetisc hen 
Realismus zeichnet eine außerge
wöhnliche Ausstellung nach, die 
am l. April im Schloß Gottorf 
eröffnet wurde: ,,Conrad Felix
müller 1897-1977". 

Erstmals ist eine derart umfang
reiche Retrospektive aus öffentli
chem und privatem Besi tz aus der 
Bundesrepublik und der DDR zu
sammengestellt worden; der Kata
log bildet sämtliche auf der 
Schloßinsel gezeigten Ölgemälde, 
Aquarelle, Zeichnungen, Graphi
ken und Skulpturen ab - insge
samt 230 Exponate, darunter viele 
bisher selten oder noch nie öffent
lich präsentierte Werke. Nach 
Schleswig (bis 17. Juni) geht die 
Ausstellung zum Kunstmuseum 
Düsseldorf, dann zum Kunstver 
ein Braunschweig und schließlich 
zur Staatlichen Galerie Moritz
burg bei Halle - ein weiteres ko
operatives Projekt des Landesmu 
seums mit der DDR nach der Bar
lachausstellung. 

Kurz vor seinem Tode hat Con
rad Felixmüller noch den Beginn 
steigender Wertschätzung seiner 
Werke erlebt. Das dürfte eine Ge
nugtuung für den gebürtigen 
Dresdener gewesen sein, der sein 
Leben langmißverstanden blieb. 
Seine Mitgliedschaft in der KPD 
Anfang der zwanziger Jahre stieß 
manche Freunde vor den Kopf, 
und kaum, daß er sich von der 

P arte i gelöst und stilistisch einen 
neu en Weg gefunde n hatte, stem
pelt en ihn die Nationalsozialisten 
wegen seiner küns tlerischen und 
politischen Vergangenheit zum 
,,Entarteten". 

Nach dem Krieg wird sein Werk 
in der DDR zuerst als „Sozialisti-

scher Realismus" fehlinterpretiert 
und dann beiseite gedrängt, im 
Westen wird es wegen der Reali
tätsnähe in seiner Bedeutung 
nicht erkannt; obwohl sich Felix
müller ja auch als Expressionist 
der „zweiten Generation " als prä
gende Kraft neben Otto Dix und 
Georg Grosz erwiesen hatte. 

Selbst seine spätere Frau war 
als junges Mädchen während der 

kubistisc hen Phase des Malers et
was beso rgt. Davon ber ichtete Fe
lixmüller- Sohn Titus dieser Tage 
in Sch leswig: ,,Mein Vater hatte 
Londa von Berg 1917 ken nenge
lernt, und als sie ihm erstma ls 
Modell stand, sagte sie: Herr Mül
ler , malen Sie mit keine Streic h-

holzschachtel als Nase ins Ge
sicht!" 

Die Arbe itswelt spielte für den 
Künstler, Sohn eines Schmieds, 
stets eine wesentliche Rolle, wo
bei die Arbeiter auf seinen Bil
dern Selbstbewußtsein und Wür
de ausstrahlen, nicht Selbstaufga
be und Ausgeliefer tsein. Und im
mer wieder auch Inseln pr ivaten 

Eröffnung der Reihe der Ratzeburger Dommusiken 1990 

Zwei Aufführungen von Bachs ,,Matthäuspassion" 
mit zwei mecklenburgischen Domchören 

Das Gesamtprogramm der 
diesjährigen Ratzeburger 
Dommu siken liegt jetzt vor. 
Traditio nsgemäß wird die 
Reihe der vielfältigen Konzer
te wieder eröffnet mit den 
Aufführungen zur Passions
zeit. Johann Sebastian Bachs 
„Matthäuspassion" für sechs 
Vokalsolisten, dre i Chöre und 
zwei Orchester bildet mit zwei 
Aufführungen den Auftakt im 
alten meck lenburgischen 
Dom. Am Gründonnerstag, 
dem 12. April, um 19 Uhr so
wie am Karfreitag , dem 13. 
April, zur Todesstunde Jesu 
um 15 Uhr werden über zwei
hundert Mitwirkende dieses 
dreieinhalbstündige Orato
rium musizieren. 

Die Vokalsolisten für diese 
beiden Aufführungen zählen 
anerkannterweise zu den be
sten ihres Fachs. Die Sopran
partie singt Dorothea Wirtz 
aus Solingen, welche durch 
aufsehenerregende Konzert
folge in letzter Zeit der große 
Sprung in die erste Riege der 
Gesangskünstler gelungen 
ist. Der in Ratzeburg durch 
mehrere Konzerte bereits vor
trefflich eingeführte Christia
ne Iven aus Hamburg ist der 
Altpart vorbehalten. Der be
kannte Tenor Markus Schäfer 

übernimmt die Rolle des 
Evangelist en, die er dann ge
rade zuvor in der Stuttgarter 
Philharmonie hinter sich ge
bracht haben wird, während 
sein Kölner Stimmkollege 
Thomas Piffka die Arien 
singt. Hans Georg Ahrens von 
der Kieler Oper ist nicht zum 
ersten Mal in Ratzebu rg der 
Interpret der anspruchsvollen 
J esusrolle und schließlich Ot
to Katzameier aus München 
wird die Baßarien meistern. 

Leider fast schon keine 
Sensation ist es uns mehr, 
wenn, wie schon bei der Mes
siasaufführung im Dezember 
vorigen Jahr es, nun wieder -
wenige Monate nach der 
Grenzöffnung - das vor nur 
einem Jahr noch Unmögliche 
geschieht: Beide Domchöre 
der mecklenburgischen Do
me zu Ratzeburg und Schwe 
rin vereinigen sich für diese 
Aufführungen zu einem statt
lichen Vokalaufgebot, wel
ches ergänzt wird durch den 
polnischen Spitzenkammer
chor „Collegium mu sicum" 
aus Allenstein, die Seligen
städter Sängerknaben und die 
Ratzeburger Domfinken . Alle 
Chöre hat KMD Dr. Neithard 
Bethke, der auch die Gesamt
leitung der Konzerte haben 

wird, nach Vorarbeiten der ei
genen Chorleiter (LKMD Win
fried Petersen , Schwerin; Ja
nusz Wilinsky , Allenstein; 
Christoph Dombrowsky , Seli
genstadt) in ausgiebigen und 
intensiven Proben auf seinen 
Musizierstil eingeschworen, 
so daß größtmöglic he Homo
genität vorprogrammiert ist. 

Das deutsche Bachorche
ster bildet wie stets bei den 
Aufführungen barocker Mu
sik im Ratzeburger Dom den 
versierten instrumenta len 
Partner für die Vokalisten. 
Auch die Solisten bei Bläsern 
und Streichern entstammen 
dem Orchester , welches sich 
aus ausgesuchten Mitgliedern 
deutscher Kulturorchester 
von München bis Hamburg 
rekrutiert. Den Spitzenplatz, 
welchen dieses Kammeror
chester sich in den neun Jah
ren unter der Leitung seines 
künstlerischen Leiters Dr. 
Neithard Bethke nicht nur in 
Deutschland erworben hat, 
kann man daran ermessen, 
daß Bethke mit seinen „Vir
tuosi" in der nächsten Spiel
zeit zu Orchesterkonzerten in 
die Philharmonien nach Mün
chen , Wien und Köln eingela
den worden ist. B. 

Rückzugs, die aus dem Werk 
nicht wegzude nken sind . 

Das „Liebes paar von Dresden" 
(1928) zum Beisp iel, das die Berli
ner Illustrierte „Propaga nda des 
Glücks" nannte - eine merkwü r
dig ersc heinende Begriffszusam-

menstellung, die gleichwoh l das 
ganze Wesen Conrad Felixmüller 
erfaßt: der sozialrevolutionäre 
Agitator mit einem sich schließ
lich durc hsetzenden Hang zur Ge
borgenheit in Harmonie. 

sie sich nun in seiner sozialkriti
schen Wut ausdrückte, in seiner 
Lust an starke r Farbigkeit oder in 
der recht schnellen Überwindung 
der kalten „Neuen Sachlichkeit " 
zugunsten einer eher gefühlvoll en 
Darstellungsweise : Hier ist nichts 
geschaffen worden, um originell 

zu sein, um Stilrichtungen durch
zuhalten oder um breite Anerken
nung zu finden. 

Leben und Werk dieses Mannes 
verbinden sich untrennbar durch 
eine zutiefst humane Grundein
stellung. Vielleicht war es auch 
desha lb so lange leise um ihn . 

Die Exposition macht mit vor 
allem in den letzten zwei Jahren 
entstandenen Arbeiten des 86jäh. 
rigen Schweriner Malers bekannt. 
Geöffnet ist die bis zum 10. Mai 
gezeigte Carl-Hinrichs-Son der. 
ausstellung von Dienstag bis Frei
tag von 9 bis 17 Uhr sowie an den 
Sonnabenden von 9 bis 14 Uhr. 

Im Juni/Juli wird sich Carl Hin
richs mit einer Aquarell-Ausstel
lun g auf Schloß Reinbek bei 
Hamburg auc h Kunstfreunden in 
der BRD präsentieren. Wie vom 
Kü nstle r weiter zu erfahren war 
soll dort im nächsten Jahr auch 
eine große Präsentation seines 
Gesamtwerkes stattfinden. 

Endspiel auf der 
Platte 
Sprung aus einem Künst
lergetto: Zwei deutsche 
Trickfilmer gewannen die 
begehrte Trophäe. 

Bugs Banny, das berühmte Kar
nickel aus Hollywoods Trickfilm
kiste, verkündete die frohe Bot
schaft: Der „Oscar" 1990 in der 
Kategorie „short animated film" 
gehe an Wolfgang und Christoph 
Lauen stein. 

Christoph who? Wolfgang wer? 
Durch s Publikum und auf die 
Bühne des Dorothy-Chandler -Pa
villons wühlten sich am Montag 
voriger Woche zwei strohblonde 
Jünglinge aus German y, von de
nen bis dahin niemand im Saal 
auch nur gehört hatte - Zwillinge 
aus einem Ei und wie aus dem EI 
gepellt. 

Art i g dankte Christpoh (oder 
war's der Wolfgang ?) für die be
gehrte Trophäe, die seit Kriegsen 
de nur zweimal nach Deutsc hland 
verliehen wurde - an den Münch
ner Kulissenbauer Rolf Zehetbau
er (sowie zwei Kollegen) für „Ca
baret" 1972 und an Volker Schlön
dorff für die Grass-Verfilmung 
,,Die Blechtrommel" 1979. 

„Balance" heißt das Trickwerk 
der beiden Studenten aus Ham
burg (Wolfgang) und Kassel (Chri
stoph), in dem fünf glatzköpfige 
und hohläug ige Puppen agieren, 
eine anfangs komische, zum 
Schluß in Mord und Verzweiflung 

Selten sind Bilder so persönlich 
wie diese , selten schwingt so viel 
Innerlichkeit mit. Conrad Felix
müller hatte eine große See le. Ob UWE-M. TROPPENZ endende Para bel. 

"UlT.UßNOTlZ'l:AI " Lübecker Völkerkunde-n i I l f j f;IV sammlun g zeigt Boots-
modelle aus der Südsee 

,,Klein, aber ahoi! - Bootsmo-

Demna„ chst. neues Jahrbuch delle aus der Südsee" lautet der 
• Titel einer neuen Sonderausstel-

Über frühgeschichtliche slawi
sche Teer siedekeramik informiert 
u. a. das neue Jahrbuch für Bo
dendenkmalpflege in Mecklen
burg. Es wird demnächst vom 
Museum für Ur- und Frühge
schichte Schwerin unter Feder-

führung des Museumsdirektor s 
Obermuseumsrat Prof. Dr. sc. H. 
Keiling herausgegeben. 

Das Fortsetzungs buch als Jahr
buch 1989 erscheint beim Deut
schen Verlag der Wissenschaft en 
Berlin. 

lung , die in der Lüb ecker Völker
kundesammlung (im ehemaligen 
Zeughaus) , Parade 10, zu sehen 
ist. Gezeigt werden 17 Modelle 
verschiedene rtr aditionelle r Boots 
typen der Südsee und ein funk
tionsfähiges Einmann-Ausleger
boot , das 1985 in Tuvalu/Polyne-
sien in traditioneller Bauweise 

Den Tod nicht weiter tabuisieren aus Holz und pflanzlichen Binde-
materialien gebaut wurde. 

Lübecker Schüler stellten ihr Theaterstück vor 
Werde ich sterben können - so 

nannten die Mitglieder der Thea 
ter-AG und Instrumentalgruppe 
der Lübecker Thomas-Mann
Schule ihr Stück, mit dem sie 
jüngst in der Aula der Schweriner 
Goethe-EOS auftraten. Übrigens 
war es ihr erster DDR-Auftritt 
und er kam gut bei den Schweri -
nern an. 

,,Bei der Suche nach einem neu 
en Stück dachten wir, erst an das 
Thema Frauen in der Gesell
schaft. Doch • dann entschieden 
wir uns für das ungewöhnliche 
Thema Tod. Uns Schülern fiel es 
natürlich schwer, hier zu eigene 
Ideen und Positionen darzustel
len , da einfach die Beziehung 
fehlt. Deshalb haben wir uns Ge
dicht e und Lieder dazu ausge
sucht. Anliegen war es, den Zu
schauer dazu zu bringen, daß er 
das Thema nicht weiter tabui 
siert", erzählt der Schüler und 
Schauspieler Kai Ramczyk . 

Ein Text von Kurt Tuchol sky 
erwies sich als guter Leitfad en, an 
ihm entlang wird szenisch über 
den Tod nachgedacht. Ein zelne 
Szenen kommen u. a. von Joh ann 
Wolfgang v. Goethe, Salvad or Da
li, Theodor Fontane und Else Las
ker-Schüler und immer wieder 
dazwischen Musik. 

Einige Schw eri ner hatt en das 
Stück bei der Lübecker Schul
theaterwoche bereit s gesehen und 
die Lübeck er eingeladen. ,,Das 
Kabarett an unserer Schule hat 
sich aufgelöst. Wir waren sechs 
Jahre ziemlich erfolgreich und 
sind auch viel im Bezirk herum ge
fahren. Im Moment ist leider eine 
schwierige Situation für Kabarett. 
Jetzt sind wir dabei , mit den 
Schülern ein Satir etheater aufzu
bauen. Geprobt wird derzeit 
Büchners „Leonce und Lena", be
richtet die Lehr erin Marianne 
Wörner , die sich dem Theaterspie 
len an der Schweriner Schule ver
schrieben hat. K. F. 

Die Exponate aus dem Samm
lungsb estand des alten „Museums 
für Völkerkunde zu Lübeck" wer
den zum Teil in szen ischen Dar· 
stellunge n präsent iert. Durch er
gänzende Text- und Bildtafeln er
hält der Besucher einen Einblick 
in die bunte Vielfalt des Boots
baus und der Schiffahrt in Ozea
nien. 

Die Ausstellung ist bis etwa En
de Mai dienstags bis freitags von 
10 bis 16 Uhr geöffnet. 

Erfolgreiches 
Kinderbuch 

Der bei Schwer in lebende 
Schr iftsteller Horst Beseler legt 
jetzt beim Kinderbuchverlag sei
ne Erzählun g „Die Linde vor Prie
bcs Haus " für Leser ab zwölf Jah
ren bereits in der siebenten Aufla
ge vor. Das Buch berichtet vom 
Schic ksal eines alten Baumes, der 
einer Verkehrsstraße weichen soll 
und durch die Bedachtsamkeit 
der Einwohner als Symbol der 
Kraft der Natur gerettet wird. 

,, 



MECKLENBURGER AUFBRUCH Seit e 7 - Jahrgang 1990 

Benefiz-Konzert 
für Behinderte 

Polizei-Orchester 
S c hlesw ig-Holstein · Kiel 

Leitung: Klaus Achs 
und 

Schw erin/Mecklenburg 
Leitung: Günter Kern 

1 1 1 

1 1 1 

1 1 1 

Schicken Sie uns den ausgefüllten 
Coupon, zahlen Sie per Postanweisung. 

Nach Eingang wird sofort gedruckt. 

Setzen Sie den Text Ihrer Wahl in den 
vorbereiteten Coupon ein. 

Kosten : 15.- M, jede Zeile mehr 3.- M 

Bitte veröffentlichen Sie folge nde Anzeige · 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

Abse nder Name. Vorname Unterschnlt 

Straße PLZ/O rt Telefon 

Mecklenburger Aufbruch · Schwer in 2750 · Puschkinstraße 19 

onntag, 29. 4. 1990, 16 Uh r , Halle am Fernsehturm Schwerin 

orverkauf : Schwer in -Information , Am Markt , Halle am Fernsehturm, 
Leninallee 

Benefiz-Beitrag : 10,00 M (5,00 M für Rentner und Schü ler) 

Veranstalter : Behindertenverband der DDR 
Veranstaltungsdienst Schwerin 

NORD-CONCERT Schwerin /Mecklenburg 

Schleswig-Holsteiner/In wünschen Tips 
Radtour Ostseeküste Mecklenburg 

Juni/ 4 Wochen 

suchen Zeitungsvertreiber! 
Melden bei Mecklenburger Verlag GmbH 

Puschkinstraße 19 · Schwerin 2750 
Telefon 8 33 88 

Horst Loose 
Blumenstraße B, 0-2210 Helligenstedtenerkamp 

Ratze burger Dommusiken 
Gründonnerstag, den 12. April 1990, um 19.00 Uhr 

Karfreitag, den 13. April 1990 zur Todesstunde Jesu um 15.00 Uhr 
MECKLENBURGISCHES 

STAATSTHEATER SCHWERIN 

Johann Sebastian Bach Spielplan vom 8. bis 15. 4. 1990 

Matthäus-Passion 
GROSSES HAUS 

So. 8. 4. 15.00 Carmen Ring 7 
Di. 10. 4. 19.30 F1delio R,ng 21 
Mi. 11. 4. 19.30 Der Bellelsludent Ring 10 
Do.12. 4. 19.30 Die Kunst der Komödie R,ng 14u.19 
Fr. 13. 4. 19.30 La Boheme R,ng 15 
Sa. 14. 4. 19.30 So ein Thealer 
So. 15. 4. 19.30 La Boheme 

Ausführende: KAMMERBÜHNE 
So. 8. 4. 20.00 

Dorothea Wirtz, Sopran - Christiane lven, Alt - Markus Schäfer, Tenor (Evangelist) -
Thomas Piffka, Tenor (Arien}- Hans Georg Ahrens, Baß (Jesus) - Otto Katzameier, Baß (Arien) 
Ratzeburger Domfinken-Se ligenstädter Sängerknaben (Einstudierung: Christoph Dombrowski) 

Wadergrundslück söcht 
M1. 11. 4. 20.00 Ummer Arger mit denn ' Dost 
Do 12 4 20.00 Ja. so em K1erl bün 1ck 
F, 13 4 20 00 De, Spaaidoos 
So. 15 4 20.00 Ja. so ein K1erl bün rck 

TiK - THEATER IM KULTURBUND 
So. 8. 4. 20.00 Ich bin schuld Premiere Ratzeburger Domchor - Colleg ium Musicum Allenstein (Einstudierung: Janusz Wilinski) 

Schweriner Domkantorei (Einstudierung: Winfried Petersen) - Deutsches Bachorchester 
D1. 10. 4. 20.00 Wir armen Weiber-~-.? 
M1. 11. 4. 20.00 Ich bin schuld 
Sa. 14. 4 20.00 Der Weltunlergang 

STAATLICHES MUSEUM 
So 8. 4. 11.00 4. Galeriekonzerl Leitung: Neithard Bethke 

Eintrittskarten zu DM 50,-, DM 40,- , DM 30,-, DM 20,-, DM 15,-, DM 10,- , DM 5,

Vorverkauf : Ko~ zertbür o Jank ow sky , Alte Wache , Markt , Ratzebur g, Tel. : 04541 / 3128 

THRONSAAL IM SCHLOSS 
So. 8. 4. 19.30 3. Sonderkonzert (Jugend s1ngI und musiz1er11 

Anderungen vorbehalten! Achlung1 Für Theaterbesucher bestehen auf dem 
Allen Garten vorübergehend keme ausre ichenden Parkmöghchke,ten 

Ermäßigung (50%) nur für Schüler, Studenten, Sozialrentner sowie Bürger der DDR nur an der Eingangskasse und nur unter Vorlage des entsprechenden Ausweises. 
Die Eingangskassen öffnen jeweils 1 Stunde vor dem Konzert. - Ein ausführliches Programmbuch „Ratzeburger Dommusiken 1990" Ist ebenfalls am Eingang erhältlich. 

Öffnungsze iten der Abt. Öffentli chkeitsarbeit einschl. Kassen 
dienstags 10 bis 13 und 14.30 bis 18 Uhr, mittwochs 10 bis 13 Uhr. 

donnerstags/freitags 10 bis 13 und 14.30 bis 16.30 Uhr 

Existenzsicherung : COPY FIX 
h t Kooperationspartn er mit Ge
äftsraum in Schwerin und Meck
urger Raum. Näher es: 1. Ferl, 
sstraße 11, D-3050 Wunstorf 1, 
fon (0 50 31) 7 55 64 

raktiver, charm. Mann, 30 J., 
5 m, dkl. u. schla nk, mag Natur , 

or und To lera nz , bin zärtl., lie
. u. will Dich verwöhnen; bin NR 
iebe auc h nette Frau , die durch 
nproth . o. ä. gehbehindert ist. 

re 13/ 1 

te .alte Noten aus dem 18. und 
Jahrhund ert. Interessenten unter 
ffre 13/1 

Direkt am Bahnhof 
elefon Mölln (0 45 42) 51 55 
Telefon Schwerin 86 18 68 

lber~R~~~ODies~I. 3400:-
Doppelkab ine 

ritsche 8250:-
7200:-

·•· 4260:-
w Santana LX 
_u~~~alik •. Radi~, ... 7 450 :-

vw und Audi, Lada 
und Skoda, VW-Busse 

auf Anfrage 
D-2410 Mölln · A m B ahnhof 

INFORMATION 2 
BÜRGERINITIATIVE SCHELFSTADT e.V. 

PARTEI UNABHÄNGIG 

A Was bedeutet 
,,Sehelfstadt"? 

Heute kann man darunter das Stadtgebiet zwi
schen Pfaffenteich, Ziegelsee, Werderstraße 
und Otto-Grotewohl-Straße verstehen, in des
sen Zentrum der Sehelfmarkt liegt. 

■ Die .Schelfe" wurde nach der Stadtgrün
dung Schwerins 1160 zuerst von zwangsweise 
umgesiedelten Slawen bewohnt. 
■ Bis ins 17. Jahrhundert war die .Schelfe" in 
bischöflichem Besitz; es existierten verschiede
ne Domherrenhöfe, eine Kirche, ein Friedhof, 
ein Bauhof sowie eine ständig schwankende 
Zahl vor allem kleiner Häuser der Fischer und 
Handwerker. 
■ Die Auflösung der bischöflichen Besitztü
mer und mehrere Stadtbrände führten ab 1705 
zu einem planmäßigen Neuaufbau der .Schel
fe" mit Rathaus, Magistrat, Gericht und Kirche 
unter herzoglicher Förderung. 
■ Nach den Plänen von Reutz entstanden bis 
ins 19. Jahrhundert hinein Fachwerkbauten, 
aber auch das bis heute kaum veränderte Netz 
der Straßen und Plätze zwischen Apotheker
straße und Werderstraße. 

■ letztmalig veränderte die .Sehelfstadt" ih
ren Charak1er mit dem Bau größerer Mietshäu
ser in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

.. 

8 Was stellt die „Sehelfstadt " 
heute dar? 

■ Sie ist ein Stadtteil, in dem sich Menschen 
verschiedenster Berufs- und Altersgruppen hei
misch fühlen, geprägt durch enge nachbarliche 
Kontak1e. 

■ Hier existiert noch ein ausgewogener und 
vielgestaltiger Bestand an Wohnungen und ein 
kleinteiliges Geflecht von Läden und Gewerbe
räumen. 

■ Hier gibt es eine Vielzahl großer, grüner 
Quartierhöfe mit günstigen Umweltbedingun
gen und verschiedenen Freizeitmöglichkeiten 
für die Anwohner. 

■ Die .Sehelfstadt" besteht aus einem engen 
Netz von Straßen und Plätzen, geprägt im 18. 
Jahrhundert, mit menschlichen Maßstäben und 
abwechslungsreicher Architektur, insbesonde
re der Fachwerkbauten. 

■ In der .Sehelfstadt" befinden sich kulturhi
storisch wertvolle Gebäude und städtebauliche 
Ensemble, von denen eine Vielzahl unter Denk
malschutz steht. 

■ Die .Sehelfstadt" ist heute ein Stadtteil mit 
idealer Lage in unmittelbarer Nachbarschaft 
zum Zentrum Schwerins und zu mehreren 
Seen sowie dem Werderholz. 

Literatur: D. Zander; .Die Schweriner Sehelf
stadt" in Schweriner Reihe, bei Schwerin Infor
mation, 1984 
F. Schröder; .Erläuterungsbericht der stadtso
ziologischen Studie Sehelfstadt", 1990, unver
öffentlicht, BdC Schwerin 

Werden Sie Mitglied unserer Bürgerinitiative! 
Kontaktadresse: D. Junker, Apothekerstraße 38, Schwerin 2757 

C Wodurch wird die „Sehelfstadt" 
heute bedroht ? 

1. Durch den Verfall von Gebäuden, der im 
Extrem zum Abriß führt, wodurch auch Einwoh
ner das Gebiet verlassen müssen. 

2. Durch Verwahrlosung und willkürliche Nut
zung von Abrißflächen, vor allem durch parken
de Autos, aber auch durch zunehmenden Gara
genbau in den Höfen. 

3. Durch einen hohen Verschleiß städtischer 
Ver- und Entsorgungsanlagen und Leitungen. 

4. Durch Verwahrlosung städtischer Grünanla
gen, Spielplätze, Straßen und Gehwege sowie 
eine unangepaßte Müllabfuhr. 

5. Durch den mit dem Gebäudeverfall einher
gehenden Verlust von kleinen Läden und Ge
werberäumen. 

6. Durch eine hohe Verkehrsbelastung der 
schmalen Straßen vom Durchgangsverkehr, 
aber auch durch eine Überlastung der Straßen 
und Plätze durch parkende Autos der Zen
trumsbesucher und Bewohner. 

7. Durch Umweltbelastungen (Lärm, Staub, 
Abgase, Rauch), die vom Autoverkehr und 
Hausbrand verursacht werden. 

■ Heute mangelt es vor allem an Freizeitein
richtungen für Kinder und Jugendliche ebenso 
wie für Erwachsene (Spiel- und Sportanlagen, 
Gastronomie, Klubs ... ). 

■ Vor allem in nördlichen Randbereichen der 
.Sehelfstadt" fehlen Einkaufs- und Dienstlei
stungseinrichtungen. 

■ Die Parkplatznot wird sich in Zukunft noch 
verschärfen. 

Nach Jahrzehnten ,.planmäßiger" Vernachlässi
gung durch die staatliche Baupolitik droht der 
.Sehelfstadt" nun die (noch ungeregelte!) Ver
mark1ung von Grundstücken und Gebäuden 
ohne öffentliche Kontrolle und Interessenvertre
tung der Betroffenen. 

D Wie sind die Probleme 
zu lösen? 

1. Es muß ein rechtsverbindlicher Entwick
lungsplan mit sozialen Zielen für die gesamte 
.Sehelfstadt" in einem öffentlichen und demo
kratischen Planungsverfahren entstehen. 

2. Darin muß die Erneuerung als Wohngebiet 
an den Bedürfnissen der jetzigen Bewohner 
orientiert werden . 

3. Die Erhaltung wertvoller Architektur, aber 
vor allem die Ansiedlung von Gewerbe, Frei
zeiteinrichtungen etc., die Sanierung von Stra
ßen und technischen Anlagen und die Lösung 
der Verkehrsprobleme müssen von der Stadt 
gefordert werden. 

4. Investitionen, Neubauten, Gewerbeansied
lung, Miet- und Eigentumsbewegungen dürfen 
nur auf der Basis der rechtskräftigen Planungen 
erfolgen. 

5. Die Sanierung von Wohnhäusern und Höfen 
sollte mit den Bewohnern erfolgen; die Bewirt
schaftung der Wohnungen sollte von kleineren 
Genossenschaften, GmbH oder in Erbpacht 
bzw. privat übernommen werden. 

6. Mieter, Eigentümer und Gewerbetreibende 
sollten sich in Interessengruppen organisieren, 
um die Stadtteilentwicklung mitzubestimmen, 
zu fördern und zu kontrollieren. 

7. Eine unabhängige Beratungs- und Pla
nungsgesellschaft sollte die Stadtteilsanierung 
koordinieren. 

Bürger der „Sehelfstadt" 1 

■ informieren Sie sich über die ak1uellen Pla
nungen! 

■ Beteiligen Sie sich aktiv an Diskussionen in 
der Öffentlichkeitl 

■ Befragen Sie vor der Wahl Kommunalpoh!i
ker nach ihrem Programm für die „Schelfstadt" I 

■ Werden Sie selbst ak1iv beim Umgestalten 
von Haus, Hof und Straße! 
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Di t un dat up Platt 

Wi kann dat angahn, rot in Mustin 
kein Grenz sin schull. reicht dat 
nich, wenn dor dann un wann ein 
Streifenbus hennführt un nah 
Recht un Ordnung kiekt~ So 
kunn jederein dütlich seihn: de 
Dütschen wüllt de Grenz nich. 

Ommer wedder , wenn ein de 
Ogen upmaken deiht un in de 
Welt orer in Spe1gel kiekt. platzt 
dat ut em roter: Wi kann dat• an
gahn. So is dat hütigendags ok mit 
Blick up de Nochgrenz. 

Wenn de Bestimmers vun dor
mals, as de Autobahn nah Berlin 
bugt worden is, noch doran glöwt 
haren. dat wi ein Volk sünd. un de 
Grenz einst wedder afbugt ward, 
denn haren se in Gudow nich ein 
Johrhunnertburg bugt as Grenz
station. ne, denn haren se dor ein 
Barackenlager henbugt - allein as 
Teiken för Vergänglichkeit. Dat 
hebbt de Bestimmers dormals un
klauk anfat. Wat sall nu ut de 
Westburg warden? Up de Ostsied, 
de ja nich mihr lang Ostsied is, sall 
ein grode Disco inricht warden -
Eurodisco International in de Mitt 
vun Dütschland un Europa, direkt 
öwer un an de Autobahn . 

Likers, in de Gudower Burg 
hebbt de Beamten all wat liert. Ob 

ein gen Osten führt orer ut Ost en 
kümmt. de Ampels staht up 
Gräun . Un af un an ward ok kon
trolliert . Lat ehr. Dorför sün d de 
Beamten Ja dor. 

In Mustin, dor is rot Trumpf . 
Auto för Auto möt dor anhollen, 
richtig anhollen, anners gifft dat 
noch ne Belehrung, un rot blifft 
rot. Kann dat angahn? Dorbi is de 
Grenz doch gor kein Grenz . Wo
rüm is gräun in Gudow mögli ch 
un in Mustin nich ? Sünd dor an
ner Lüd de Bestimm ers as in Gu
dow ? Hebbt de Gefallen an de 
Grenz un Spaß an Bewachun g? 

Un nu kümmt Wietingsbek . Dor 
is ein Pad för Fautgängers up 
makt , för Faut gänge rs , Reiterslüd , 
Radfohrer un sowat allens. Un 
furts is dor up de nochwestdüt 
sche Siet ein Hütt upstellt worden 
för Grenzkontrollen. Kann dat an
gahn? Is dat nödig? De Grenz is 
doch kein Gren z. Un wenn se in 
de Köpp vun disse un jene Lüd og 

Kann angahn. dat de ganze maJ. 
Je Tuhn all afbugt is. dat de Min. 
sehen all krüz un quer dörch 
Dütschland lopt, öwer de W1• 

sehen, dörch dat Holt, un in Mu. 
stin steiht de Ampe l ümmer noch 
up rot un in Wiet ingsbek girrt dat 
ein grode Attraktion: De letzte 
Grenzer , historisches Freilicht. 
museum. 

Provinz hin , Provinz her, an de 
Grenz vun Österik nah Jugosla. 
wien, Itali en, Dütschland, dor 
gifft dat ein Barg Öwergänge för 
Fautgängers, Autos un Kutschwa. 
gen , an de selten ein Grenzer sit. 
ten orer stah n deiht , un dat sünd 
rich tige Staatsgrenzen. 

KORLBAK 

Öko-Gruppe für Umgebung des Malchiner Sees 

ROSTOCK: Die Wokrenter Straße In der nördlichen Altstadt führt zum Alten Hafen hinunter, beidseitig 
flankiert von kleinen, nützlichen Geschäften hinter freundlichem Grün, zum bedächtigen Einkaufsbummel 
verführend. - Einer aufmunternden Erfrischung hinterher sollten die Kunden nicht aus dem Wege gehen, 
und wenn das Glück einen hold Ist, läßt sich von der Terrasse aus das Entladen halbausgedienter Frachter 
beobachten. Foto: Horst Nikolaisen 

Wat uns Fritzing sick freut bar 
De Mcckelnborger Aufbruch hett 
all Nahricht dorvun gäben: Inter
nationale Reutertage 1990 in Tra
vemünde. Wat uns Fritzing Reuter 
sick woll freut hat: 300 Frünn vun 
plattdütsch Sprak un Ort wieren 
m de Ostseeakademie tauhopka
mcn un dorvun. so as dat sien 
möt. cm Hälft vun d1sse Siet vun 
de Elw un cm Hälft vun de anner. 
Kampf üm Liberalismus un De
mokratie in Dütschland haren dat 
möglich makt. 

Up dat Foto vun denn Meckeln
borgcr Hans-Jürgen Wohlfahrt 
se1hn wi up dat Gemälde vun 
Schloepke Fritz Reuter. in de Mitt 
vun dat Foto de amerikanische 

Literaturwissenschaftlerin Prof . 
Dr. Liselotte Davis , de all up de 
letzten Reuterdag mit ein Thema 
öwer Uwe Johnson un Reuter dul
le Begeisterung upkamen laten 
hett , links denn rührigen Reuter
gesellschafts präsidenten Hans
Joachim Griephan un rechts denn 
Leiter vun dat Fritz-Reuter-Lite
raturmuseum in Stavenhagen, Dr. 
Arnold Hückstädt , dat allein ein 
Reis nah Meckelnborg wiert is. 

Twei Dag lang hett Reuter sie
nen Eikbom, Sinnbild för platt
dütsche Sprak un Ort, de sick vun 
Pommernland bit Nedderland 
treckt, an de Travemündung 
stahn. Un dennoch: Väl un klauk 
is öwer plattdütsch Sprak un Ort 

rädt worden, plattdütsch rädt 
worden is tau wenig. Wier Rudolf 
Tarnow dor west. har hei seggt: 
Spräkt plattdütsch doch, Ji Maa
ten, ward nich mihr plattdütsch 
spraken, künnt Ji Juch begraben 
laten. 

De Vördräg in Hochdütsch, 
dat 's in Ordnung , awer allens wat 
denn noch kümmt. wat de Anseg
gers tau vermellen hebbt, dat Ün
nerhollen in de Pausen und bi 
Disch : Ji könnt dat doch. För de 
Hochdut schen ward dat schon ei
ner öwersetten, un anners gifft dat 
ok Simultananlagen . Daqt 's öwer
haupt de Idee: Allens simultan, up 
hoch un op platt. KORLBÄK 

Dieser Tage trafen sich zum er
sten Mal die Mitglieder der Oko
Gruppe, um Maßnahmen zum 
Schutz der Umgebung des Mal
chiner Sees zu besprechen. Auf 
der ersten Beratung ging es um 
bestimmte Problemkreise , wie 
z. B. die Landwirtschaft, die Kom
munalprobleme und den Touris
mus, der besonders die Gemeinde 
Dahmen betrifft. Besondere Be
achtung sollte der Güllewirt
schaft, der Mineraldüngung und 

der Biozidanwendung geschenkt 
werden. Hecken , Sölle , Teiche, 
Seen und andere Feuchtgebiete 
sollen noch mehr Schutz erfahren. 
Die Naturfreunde wollen sich 
auch für den Erhalt der noch vor
handen Parkanlagen einsetzen. 

Die Oberflächengewässer sollen 
einer ständigen Kontrolle unter
zogen werden. Selbstverständ lich 
steht auch der Artenschutz der 
Flora und Fauna auf der Tages
ordnung . Leider fehlen den Na-

turschützern noch viele Materia. 
lien und Geräte, um z. B. Wasser. 
proben gleich an Ort und Stelle zu 
analysieren und gegebenenfalls 
sofortige Maßnahmen einzuleiten. 
Die Umweltgruppe hat es sich 
auch zur Aufgabe gemacht, die 
Müllwirtschaft der einzelnen Ge
meinden des Gebietes zu beob
achten, damit für eine saubere 
und umw eltverträg liche Abfall- 1 
Lagerung gesorgt wird. 

INGO SANDER 

Ärzte wollen eigene Praxen gründen 

Ministerielle 
Windeier 

Derzeit lagern etwa 30 Mil
honen Frischeier zuviel in den 
Aufkaufbetrieben. Daraufhin 
\'erfügte unser Landwirt
schafts minister, daß die pri
vaten Hühnerhalter künftig 
statt für acht nur noch für 
zwölf Eier ein Kilogramm 
Futter bekommen sollen. Die 
Hühn er werden jetzt also 
noch ein paar Eier mehr legen 
müssen, um auf ihre Tagesra
l!on Körner zu kommen. Wie 
sich dadurch der Eierberg 
verr ingern soll, ist ein Ge-

heimnis , das nur der Minister 
kennt. 

Wahrscheinlich aber wer
den nun die Hüh nerhalter 
noch mehr von dem teuer 
subventionierten Brot verfüt
tern müssen, um ihre Lieblin
ge nicht verhungern zu las
sen. - Alles zum Nutzen der 
Volkswirtschaft! 

Wahrlich, wir habe n einen 
so klugen Landwirtschaf tsmi
nister, daß nicht einmal die 
Hühner über ihn lachen kön
nen! M.F. 

Infos für 450 Mediziner in Bad Segeberg 

Foto: Wohlfahrt 

Über 450 Ärzte aus der DDR 
trafen sich kürzlich in Bad Sege
berg, um sich bei Kollegen aus 
Schleswig -Holstein über die 
Gründung von eigenen Praxen zu 
informieren. 

Bisher sind die Mediziner zum 
größten Teil in Polikliniken ange
stellt. Die Kassenärztli che Ver
einigung, die das Treffen organi
siert hatte , gab Tips zur Kreditauf
nahme , zur Einrichtung von eige
nen Praxen und erläuterte das 
westdeutsche Gesundheitss y
stem. Praktische Hilfe erhielten 
die Ärzte aus der DDR auch: Sie 

Ab sofort: Anmeldung zum Abo! 
Bes tellung einer Zeitschrift 

zu den Bedingu ngen der Postzettungsliste und der Postzeitungsvertriebs -Anordnung 

Alle Haushaltsangehörigen bestellen unter einer Kundennummer! 

erhielten gebrauchte Geräte im 
Wert von mehr als 200 000 Mark. 

Nach Angaben des Vorstands
sprechers der Kassenärztlichen 
Vereinigung , Heinz Peter Sonn
tag, gibt es in Mecklenburg und 
Vorpommern nur 35 niedergelas
sene Arzte. Der Bezirk benötige 
aber mindestens 1000 Mediziner, 
um die Versorgung der Bevölke 
rung vor Ort sicherzustellen. Mit 
Patenschaften und dem Angebot 
für begrenzte Zeit bei den Ärzten 
in Schleswig-Holstein mitzuarbei
ten, wollen die Kollegen aus dem 
Westen den DDR-Arzten Mut ma-

1 

ab (Datum) 1 Muß bis_ zum 10. des Monats vor Beginn des lnkassozeitrau mes beim 
zustä ndigen Postzettungsvertrieb vorliege n! 
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chen, sich selbständig zu machen. 
In Zukunft sollten Vereinigun• 

gen der DDR-Ärzte in Mecklen
burg und Vorpommern ihr Haupt• 
augenmerk darauf legen , die Um· \ , 
bildung von Polikliniken in Ge
meinschaftspraxen vorzuberei
ten, meinte Sonntag. Nach seiner 
Schätzung wird es noch minde
stens fünf Jahre dauern, bis eine 
optimale Versorgung im Norden 
des Land es sicherges tellt isl 
Gleichzeitig betonte er: ,,Die Aus
bildung unserer Kollegen in der 
DDR ist teilweise besser als bei 
uns." 
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